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SdcrA Kral fjordt tum pJarttubrrg.

Der Führer der nordwestlich von Peking  nach der
Großen Mauer zu entsendeten Expedition, welcher die Auf»
gäbe der Verfolgung der aus Peking zurückgezogenen chine¬
sischen Garnison zugefallen ist, ist bekanntlich Graf A or ck
v. Wartenberg,  dessen Portrait wir unseren Lesern
beistehend geben. Oberst Graf Avrck, früher dem großen
Generalstabe in Berlin angehörig, steht nunmehr an der
Spitze des dem General-Feldmarschall Grafen Waldersee bei¬
gegebenen Generalstabes beim Obercommando in Ostasien und
ist mit der Führung der obenbezeichneten Expedition beauf¬
tragt. Letztere ist bisher erfolgreich vorgedrungen und hat
die erste Linie der großen Mauer bereits überschritten und
nähert sich der zweiten Linie, an welcher der Ort Kalgan
an der Karawanenstraße nach Kiachta liegt.̂ Ein Zusammen¬
stoß mit der chinesischen Armee ist in diesem Gebiet täglich
zu erwarten.

Präsident Krüger i» Paris.
Nach kurzem Aufenthalt in Marseille ist nunmehr der

greise Präsident Krüger am Samstag Vormittag auch in
Paris  eingetroffen und, wie schon telegraphisch gemeldet,
mit stürmischem Jubel von der Pariser Bevölkerung in Em¬
pfang genommen worden.

Jetzt ist es nicht mehr zweifelhaft, daß Präsident Krüger
als Bevollmächtigter der beiden Republiken mit bestimmten
Absichten und Plänen das Festland aufsucht, Pläne, die ge¬
wiß nicht durch den alleinigen Zweck, über die Chamberlain'sche
Politik Klarheit zu schaffen, erschöpft sind, die vielmehr darauf
abzielen, die eine oder die andere der europäischen Großmächte
in wirksamer Weise für die Sache der beiden Republiken zu
interessiren. Mit dem überlegenen Lä cheln, mit dem bisher

Kerlmer Brief.
VonA. S i l vi us.

Nachdruck verböte«.
Mußtag. — Hostheater-Jntendant imd Polizeipräsident. — Zwei
"äuipen. — „Die Tochter der Sezession". — Amor von heute. —

Turchgebrannt und die Harmlosen.)
Bußtag in Berlin, darüber läßt sich manches schreiben,

ab.aber Erfreuliches? Zu der Zeit, da der Bußtag noch in den
«ruhling siel, war er der Tag der Landpartien. Bußtag. Kremser
und helle Toiletten teh orten zusammen. Das war allerdings eine
öuiammenstellung. die der Bedeutung des Tages nicht gerecht
wurde, und sie mag dazu beigetragen Haber:, daß er in den un-
steundlichsten Monat im ganzen Jahr, in den November, verlegt
wurde. Wenn die kirchliche und staatliche Behörde sich dabei von
r»?^ cht leiten ließ, daß man den Bußtag in Berlin nun ernsterL>s sonst begehen, daß man ihn als Weihetag und ilicht bloß als

-Freitag" ankehen würde, dann sind ihre Erwartungen zum Teil
^täuscht worden. Zwar benutzen viele Leute den Bußtag zu Be¬
suchen auf den Kirchhöfen, da ihnen am Totensonntag der Ver
" zahlreich ist, die große Mehrzahl aber, soweit sie nicht

H Kälte und Regen einen Ausflug macht, amüsiert sich in den
'"̂ rn aus den Kirchhofen, da ihnen am Dotenionntag ver verkehr
K zahlreich ist, die große Mehrzahl aber, soweit sie nicht trotz
^ebel. Kälte und Regen einen Ausflug macht, amüsiert sich in denSkalen.
. . Der Mittwoch war für die Rcstauratenre Berlins ein Tag,
°suen sie sich noch lange mit innigen, Vergnügen erinnern werden.

frühen Morgen an waren alle Lokale„knüppeldick" besetzt,
"ad um die einzelnen Stühle entspannen sich homerische Kämpfe.
^Ues, was entfernt nach Theater oder weltlicher Musik schmeckte,

nQtiirlitf) streng untersagt, und so strömte das Publikum, statt
{*• .die gewohnten Kunstslätten. in die Kneipe. Uebrigens ist bei3 er. hermetischen Absperrung der nenn Musen ein gui pro guo
Zerlaufen. das noch zu Erörterungen Anlaß geben dürfte. Mit
Genehmigung, ja unter den Auspizien des als religiös bekanntenMendanten der Königlichen Schauspiele, des Grafen Höchberg.
ftUre eine musikalische Ausführung der Gralsecncn aus Parsifal
Erf! «> • letzten Moment ist diese Aufführung durch polizei-
dip,  Verfügung inhibiert worden. Man klatscht nun eifrig über
^ .wichtige Frage, was wird ans diesem Widerstreit zwischen den
^wen Excellenzen, dem Herrn Intendanten und dem Herrn
- stzewräsidenten entstehen? Interessenten stelle ich hiermit eine

ein großer Theil des offiziellen Diplomatenthums die Reise
Krüger's behandelt hat. wird sich die Angelegenheit fürderhin
nicht abthun lasten. Präsident Krüger ist auch in Europa
eine voltsthümliche Macht, die nicht nur viele Dokumente in
Händen hat, um eine Anzahl von Staatsmännern — unter
diesen vielleicht auch deutsche— heillos zu kompromittiren—
seine Mission wird unterstützt von großen und nicht zu unter¬
schätzenden realpolitischen Faktoren.

Hierhin gehört in erster Linie die Entwickelung, welche die
Dinge in Südafrika genommen haben. Als die Buren zu Be¬
ginn des Feldzuges die Offensive ergriffen, geschah es in der
gewissen Voraussicht, daß sie diese nicht lange aufrecht zu er¬
halten vermochten, daß sie vielmehr bald zur Defensive und da¬
mit zum Guerillakrieg überzugehen gezwungen sein würden.

Die Engländer haben 300 000 Mann nach Südafrika ent¬
sandt. Aon diesen sind nach den englischen offiziellen Verlust¬
listen ca. 50 000 todt oder als kriegsuntauglich entlasten, etwa
20 000 liegen gewiß in den Hospitälern von Südafrika, sodaß,
da unter jenen 300 000 Mann auch sämmtliche Richtkombat-
tantm gezählt sind und man im südafrikanischenGelände auf
den Train reichlich ein Drittel der Gesammtmannschaft rech¬
nen muß, Lord Roberts ca. 160 000 Mann zur Verwendung
bleiben. Von diesen liegen aber, was die europäische Presse
fast ganz außer Acht gelassen hat, beträchtliche Kontingente in
der Stärke von mindestens 50 000 Mann zur Niederhultung
der Afrikander in der Kapkolonie. Bleiben zur Verwendung
gegen die Buren stark 100 000 Mann, deren Infanterie gegen
die durchweg berittenen Buren kaum ins Gewicht fällt, wäh¬
rend sie in mehr als 5 Kolonn« über ein Gebiet von reichlich
der Ausdehnung des Deutschen Reiches verstreut-stehen.

Gewiß haben auch die Buren schwere Verluste erlitten, die
sich auf etwas 10 000 Mann beziffern werden. Sick)er aber ist,
daß sie heute in beträchtlich größerer Anzahl im
Felde  sieben als zu Beginn des Krieges,wie denn Votha, Vil-
joen und Schalk Burgher, von denen man seit vielen Wochen
nichts gehört, ohne Frage mit der Zusammenziehung größerer
Kontigente beschäftigt sind. Den Kern dieser dürfte die in
den Kämpfen des vorigen Jahres sorgfältig gesparte Elite¬
truppe der 1200 Mann starken Johannesburger Polizei bil¬
den. Rechnet man ferner sämmtliche von den Engländern an¬
geblich erbeuteten Burengeschütze gegen die an die Buren ver¬
lorenen englischen auf. so ergiebt sich die überraschende Tat¬
sache, daß die Buren lediglich drei Geschütze weniger besitzen,
als zu Beginn des Krieges. Ein Grund, weshalb es Botha
nicht gelingen sollte, größere Massen zusammen zu ziehen, läßt
sich nicht absehen. Das aber wäre gewiß nicht geeignet, die
an und für sich schon prekäre Lage des englischen Heeres zu
verbesseren; es würde damit das im spanischen Befreiungs¬
kampf mit so großem Erfolg gegen die französische Invasion
angewandte System des kombinirten Guerilla- und Feldkrieges
zur Anwendung gelangen.

Es liegt auf der Hand, daß eine derartige militärische La¬
ge ein mächtiger Faktor ist, die Mission Krügers zu unter¬
stützen. Gleich bei seiner Landung hat Krüger die Forderung

Noch ein anderer Streit ist entbrannt und amüsiert die
Berliner. Vor der Aufführung von ..Der Tod des Tintagiles".
über die ich Ihnen neulich berichtete, batte ein jüngerer, kampfes-
mutiger Litterat. Herr Kerr, der weiteren Kreisen durch seinen
siegreichen Feldzug gegen getvisse Mißstände in der Musikkritik
bekannt geworden ist. eine Conference abgehalten, d. h. er hatte
über Maeterlinck und seine Kunst einen erläuternden Vortrag ge¬
halten. Ter Vortrag war interessant und brachte manch witzigen
Seitenhieb auf moderne Litteraturgrößen. vr. Blumenthal, der
unsterbliche Mitautor des „Weißen Rößls"wandte sich gegen die
Sitte der „Conferences im Theater" und behandelte dabei Herrn
Kerr nicht eben liebenswürdig. Dieser wehrte sich sehr energisch
in einem„Tagebnchblatte", in dem er mit dem„Dichter" Blumen¬
thal streng ins Gericht ging,und der „blutige Oskar" hat in einer
Schlußerklärung seinen Gegner zu vernichten gesucht. Ob,,hm d,es
gelungen ist. weiß ich nicht und glaube ich nicht, daß wir testis
aber gaudentes waren, d. h. daß wir Unbeteiligten herzlich gelacht
haben, das kann ich behaupten.

Auch sonst haben die Sezessionsbühne und ihre Anhänger.
Leiter und Parteigänger von sich reden gemacht. Dian munkelte,
ja man sprach offen davon, daß der materielle Erfolg, den die auf
unbetretenen Pfaden wandelnden Dircltvrci, der Sezessionsbübne
erzielt Hütten, kein hervorragender sei. Ja , es gab Leute, die da
behaupteten, er sei so spottschlecht, daß die Herren bald mit ihren
Mitteln zu Ende sein würden. Wie dem ist. will ich hier nicht
erörtern, aber um so überraschender ist dann das Abkommen, das
sie mit Frau Nuscha Bntze-Beermann getroffen haben. Die sehr
beliebte und verwöhnte Schauspielerin Nuscha Butze gedachte nach
ihrer Verehelichung Direktrice zu werden. Sie pachtete für das
hübsche Sümmchen von 190000 Mark jährlich das schöne Theater
am Schissbanerdamm. nannte es das „Neue Theater" und ver¬
kündete einen, p. t. Publikum und einer-M-4- ft'vitif, daß es von
nun an in Berlin eine„anständige" Buhne gäbe, d. h. eine solche,
in die auch Backfische mit Mvzartzöpsen gehen könnten. Das
Repertoire war den,entsprechend„süß", „himmlisch" und „reizend"~ . ' 'nigen erfolgreiche!

Entweder nicht es
aber weiß der Kuckuck, woher es kommt, nach einigen erfolgreichen
« . -c....-, «»e. übrig. Entweder nicht es

oder sie gehen in Theater,

fcerr&r 1 c,llul • oiucicntmcu ucui iuj  eint
StfScS- Autwort gern zur Verfügung: „Gar nichts wird daraus

Saisons ließ der Besuch zu wü»scheu Übrig,
nicht genug junge Mädchen in Berlin
wo ihnen nicht nur geistige. Schlagsahne geboten Wird. Also,
der langen Rede kurzer Sin». Iran Nuscha Butze, die Patronin
des Familien- Theaters. die Schutzheilige der Backsischfunst.
tvird..eine Tochter der Sezession" und cediert ihren Pachtvertrag
den Leitern der Sezessivnsbnhne. die um, nach den. Schissbauer¬

eines Schiedsgerichtes  erhoben und sich damit auf den
Boden der Haager Beschlüsse gestellt. Die Rolle Rußlands in
Bezug auf diese Konferenz ist bekannt. Ebenso bekannt ist,
daß der tiefe Interessengegensatz unter den Mächten in Ost-
asien speziell zwischen Rußland und England fortdauert und
das mühsam verkleisterte Konzert jeden Tag in die Brüche ge¬
hen kann. Rußland hat im Hinblick auf seine asiatische Poli¬
tik ein vitales Interesse daran, nicht nur, daß die englischen
Streitkräfte weiter in Südafrika festgehalten werden, sondern
vor allem, daß der südafrikanische Dorn dauernd im Fleische
des englischen Löwen stecken bleibt. Es ist gewiß nicht ohne
bestimmte Absichten für die nächste oder entferntere Zukunft ge¬
schehen, wenn zur Zeit die Transvaalgesandtschaft gemeinsam
mit Dr. Leyds vom Zaren empfangen wurde. Die internatio¬
nale Lage überhaupt birgt des Gegensätzlichen so ungemein viel,
daß für einen Diplomaten von der Erfahrung und Gewandt¬
heit'Krügers gewiß Anknüpfungspunkte, die ihn seinem Ziele zu
nähern vermögen, vorhanden sind.

Wir erhalten folgende Telegramme:
Paris.  24 . November. Um 4 Uhr 20. Min. fuhr

Präsident Krüger,  geleitet von einer Escadron der Kü¬
rassiere in dem Wagen des Präsidenten der französischen Repu¬
blik nach dem Elysee. Im Hose des Elysee - Palastes
wurden ihm wie einem Souverän eines unabhängigen Staa¬
tes militärische Ehren von einer Jnfanterie-Abtheilung mit
Fahne und Musik erwiesen. Der Besuch dauerte 10 Minuten,
worauf Präsident Krüger unter denselben Ehrenbezeugungen
nach dem Hotel zurückfuhr. Um 3Z Uhr erschien der Chef des
Protokolls Crozier in großer Uniform bei Krüger, um ihm
den Besuch des Präsidenten Loubet anzuzeigen und die Aeußer-
lichkeiten zu regeln. Kurz darauf kam Loubet angesahren. Der
Besuch dauerte eine Viertelstunde. Die auf den Straßen ver¬
sammelte Menge brachte lebhafte Hochrufe auf Loubet aus.
Obschon ein großes Gedränge herrschte, ist keinerlei besonderer
Zwischenfall zu verzeichnen.

P a r i s, 24. November. Wie verlautet, wird Präsident
Krüger nach dem Scheitern seines Versuches,
eine Vermittelung herbeizuführen, wichtige Dokumente veröf¬
fentlichen, welche volles Licht auf die Kriegsführung der Eng¬
länder werfen werden. Sollte trotz dieses letzten Mittels keine
Aenderung in den Gesinnungen bei den verschiedenen Regier¬
ungen zu Gunsten der Buren zu erreichen sein, so wird der
Präsident nach Afrika zurückkehren, um inmitten seiner Lands¬
leute denTodzusuchen  oder die Freiheit zu erobern. Die
Gerüchte, Präsident Krüger beabsichtige beim Scheitern seiner
Mission nicht nach Transvaal zurückzukehren, entbehren jeder
Begründung.

' Paris,  25 . November. Dem „Echo de Par,s ' zufolge
wird Präsident Krüger  am Montag nach Brüssel  ab-
reisen und sich nach zweitägigem Aufenthalt daselbst nach dem
Ha a g und von dort nach Berlin  begeben. — Dr. L eyds
wohnte gestern Abend dem offiziellen Diner bei, welches der
Minister des Aeußeren dem diplomatischen Corps gegeben hat.
— Sämmtliche Morgenblät ter stellen mit Genugthuung fest,

vamm übersiedeln. Die Herren niüsseu allo Geld haben, haben sie
soviel Geld, wie sie Mut haben, daun verfügen sie über bedeutende
Kapitalien.

Es sieht dies Jahr, diese Saison überhaupt nicht glänzend
mit den Berliner Theatern aus. Ter „Brautvater ", auf den
das Central-Theater ebenso glänzende Hvffiumgen gesetzt hatte, wie
auf den „griechischen Sklave  n", hat diese ebenso glänzend
getäuscht und wird nickt allzu lange mehr auf dem Theaterzettel
prangen. Die einzige Bühne, die —unberufen— eine Ausnahme
macht, ist das Thaliatheater, in dem niit unleugbarem Geschick
Schönfeld & Kren  das Direktionsszepter und die Autoren-
seder führen. Augenblicklich wird dort wieder eine Novität
„Amor von heut  e" vorbereitet, auf das sich das lachlustige
Berlin, das so selten sonst zum Lachen kommt, schon freut.

Ein Berliner allerdings kann lachen, ohne daß er zu der an-
geküudigten Premiere geht. Das ist der tvürdige Freund und
Genosse des Herrn Stcruberg, seine rechte Hand der Bergwerks-
direklorLuppa. Mit Steruberg. dessen Vergehen er unterstützt.
dessen Versuche, freizukommen, er begünstigt haben sollte, zierte er
dieselbe Anklagebank. Aber er fand,
enger um seinen Hals legte, und da er unbegre
noch in den letzten Tagen, da sehr böse Dinge über ihn zur Sprache

daß sich die Schlinge immer
und da er unbegreiflicher Weise auch

Inge über ihn zur Sprache
kamen, auf freiem Fuße belassen wurde, so brannte er durch. Er
hat durch die Benutzung des Sonntags rmd des halben Vormittags
einen Vorspruitg von über vierzig Stunden getvonnen und dürfte
dem Arm der Gerechtigkeit entgangen sein. Während ich diese
Zeilen schreibe, wird bekannt, daß auch KriminalkommissarThiel,
dem voit seinem Untergebenen nachgesagt nachgeiagt wurde, daß
er zu Gunsten Sternbergs Beeinflnssungeil versucht habe, geflohen
sei. Ist dies, was ich momentan nicht kontrollieren kann, der Fall,
so stehen wir vor einem großen Skandal. Allerdings wurde schon
niehrfach die Verwunderung darüber laut, daß Thiel noch nicht in
Hast genommen sei. Diese Verwunderung wäre dann nicht un¬
berechtigt.

Ganz verschwindet gegen die „Affarre" der Prozeß gegen die
Harnilosen. der in ztveiter unverbesserlcr Auflage wieoer erstanden
ist. Rupfer und Gerupfte treten nacheinander auf und erzählen,
was dazu gehört, in die gute Gesellschaft, tvas sage ich, in die
allerbeste aufgeuvmincu zu werden. Es ist nicht sonderlich viel,
ein bischen glatte Manieren und ein Laster—das Spiel. Wenn
man's recht bcdeitkt. herzlich wenig. Ich fange an, meinen Respett
vor der CrCmu do Ja Creme zu verlieren.

/
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daß während des gestrigen Tages auch nicht der geringste unge¬
ziemende Vorfall zu verzeichnen gewesen ist. Man hätte sich
eine begeistertere und korrektere Kundgebung nicht denken kön¬
nen. Wie es heißt, wird Krüger in Belgien keinen Aufenthalt
nehmen, sondern direkt nach dem Haag durchfahren.

Paris.  25 . November. Anläßlich einer gestern Abend
vor dem Hotel Scribe stcrttgesundenen Demonstration
für die Buren  wurden 30 Verhaftungen vorgenommen,
von denen7 aufrecht erhalten worden sind.

Berlin, 26. November
Tie Chinawirren. -

Gegenüber mehrfach ausgedrückten Befürchtungeneiner
bevorstehenden Jsolirung des Dreibundes  in der
China-Frage kann der Lokal-Anzeiger konstatiren, daß die
jüngst von Amerika her verbreiteten Gerüchte über ein bevorste¬
hendes Abschwenken des Washingtoner Cabinets aus dem Con-
zert der Mächte hier nicht ernst genommen worden sind und
thatsächlich auch unbegründet waren. Wie das genannte Blatt
hört, hatte der hiesige amerikanische Botschafter Mr. White eine
lange Unterredung mit dem Staatssekretär des Auswärtigen
Amtes, Freiherrn von Richthofen, über die Bestrafung der Rä¬
delsführer der Boxer sowie über die von China seitens der
Mächte zu verlangende Entschädigung. Die Unterredung hatte
ein beide Theile sehr befriedigendes Ergebniß.

Die deutsche Kavallerie  erreichte zwischen Su-
nuhn und Huainan den Nachtrab der Chinesen, die unter den
Generalen Ma und Ho zurückgingen. Sie attackirten zwei
Mal Infanterie und Kavallerie. Es wurden3 0 C hi n es en
g et öd t et und 5 Munitionswagen erbeutet. Die Deut¬
schen setzten die Verfolgung fort, konnten aber die feindliche
Hauptmacht nicht mehr erreichen, da diese sich in Auflösung
zurückgezogen hatte. Die Deutschen hatten keine Verluste.

Eine offizielle Note aus Paris bezeichnet die Meldung,
daß die französischen Truppen in Siling und Tuling Grä¬
bergeplündert  hätten, für vollständig unbegründet. Es
sei sicher, daß Sikhi die Pagode in Tuling geplündert, die
französischen Truppen jedoch die Gräber gegen die Plünderer
geschützt hätten.

Wie das Kleine Journal hört, erklärte der amerika¬
nische Botschafter  White in seiner Unterredung mit
dem Staatssekretär des Auswärtigen Amtes, Freiherrn von
Richthofen, am Samstag namens des Washingtoner Cabinets.
daß die Vereinigten Staaten von Nordamerika den aufrich¬
tigen Wunsch hegten, in der Chinafrage mit den übrigen Mäch¬
ten soweit als möglich zusammenzugehen. Amerika wolle aber
den Mächten zu bedenken geben, ob es nicht rathsam sei, die
auf die Exekution  der boxerfreundlichen Prinzen und auf
die Ersatzansprüche der Mächte bezüglichen Punkte in den
Forderungen  an China zu erm ä ßigen.  Die Auf¬
nahme, welche diese Unterredung des amerikanischen Botschaf¬
ters an leitender Stelle gefunden hat, gestattet den Schluß,
daß Deutschland sich einer solchen Modifikation der Forder¬
ungen an China nicht widersetzen werde, falls auch die andern
Mächte zustimmen.

Ein Telegramm des deutschen Flotten-Vereins aus
Shanghai vom 24. November Nachmittags besagt:
Angeblich officielle chinesische Berichte verbreiten die Nachricht,
daß die Kaiserin gefährlich erkrankt  sei. — Eine
offizielle Kabelmeldung des deutschen Oberkommandos an den
deutschen Flottenverein, die gestern aus Peking hier einge¬
gangen ist, lautet: Hier in Peking finden täglich gemeinsame
Berathungen der Gesandten statt. Der Abschluß der Frie¬
densverhandlungen  könnte schon in nächster Woche er¬
wartet werden, wenn eine befriedigende Einigung unter den
Pertretern der Mächte erzielt wird.

Kunft und Wissenschaft.
Königliche Schauspiele.

Die Leitung unserer Königlichen Bühne bereitet soeben den
Wagnerfreunden eine besondere Freude: Die Trilogie „D er
Ring des Nibelungen"  bringt sie in neuer Einstudir»
ung bei theilweiser neuer Besetzung der Parthieen. Am Don¬
nerstag Abend gelangte zunächst der „Vorabend" derselben:
„Das  R hei n g o l d" zur Aufführung, der im Ganzen das
Prädikat „musterhaft" ertheilt werden muß. Fräulein M ü l-
l er sang erstmals die „Erda". Ihre prächtige Stimme von
echtem Alt-Timbre fand Bewunderung, währen sie bei der Dar¬
stellung mehr Leben und Bewegung hätte zur Schau bringen
dürfen. Die junge Dame ist freilich noch zu neu auf den Bret¬
tern, um sich als fertige Künstlerin geben zu können; daher
verdient sie noch Nachsicht seitens ihrer Beurtheiler. Offenbar
aber besitzt sie ein schönes Talent und Herr von Hülsen wird
dasselbe zweifellos auf dem richtigen Wege zum Siege führen.
In Fräulein Brodmann  schätzen wir schon längst eine treff¬
liche„Fricka", und Fräulein R ob i n s on war in äußerer Er¬
scheinung sowohl, als in darstellerischer Hinsicht eine vollkom-
nrene Vertreterin der Göttin einiger Jugend „Freia". Ein
besserer„Wotan" als .Herr Müller  wird selten zu treffen
sein, und auch Herr K r a u ß bot einen ausgezeichneten„Loge".
Recht zutreffend verkörperten Herr M a n of f den „Donner",

Deutschland.
* Berlin , 26. Nov. Dem Oberhaupt der Transvaal-

Republik wollen, dem „Kleinen Journal" zufolge, die Stu-
direnden  der hiesigen Hochschule, falls Krüger  hierher
kommt, eine Ehrung zu Theil werden lassen. Es wird beab¬
sichtigt, einen imposanten Fackelzug  zu veranstalten und
eine Deputation zu Krüger zu entsenden, die ihm die Sympa¬
thien der deutschen Studenten aussprechen soll. Zu diesem
Zweck wird sich, sobald die Ankunft des Präsidenten Krüger
feststeht, ein Comitee constituiren, das die Veranstaltungen
leitet.

Ausland.
* Wien, 25. November. Nach hier aus Livadia einge¬

troffenen Privatmeldungen ist in dem Befinden des Za¬
ren  eine erfreuliche Wendung zum Besseren eingetreten. Die
Aerzte sind der Ansicht, daß jede ernste Gefahr vorüber sei.

Wien, 25. Nov. Im Ampezzo-Thale ist . starker
Schneefall  eingetreten. In vielen Ortschaften liegt der
Schnee 12  Ctin. hoch.

Rom. 26. Nov. Die T i ber ist in fortwährendem Stei¬
gen begriffen. Viele Ortschaften sind bereits über¬
schwemmt.  Auch die Umgebung des Pantheon steht unter
Wasser. In den Häusern herrscht großer Mangel an Trink-
wasser._ _

Tie 12000 Mark-Assaire.
Reichstags -Verhandlungen.

7. Sitzung vom 24. November , 1 Uhr.
Da3 Hans ist schwach besetzt.
Am Bundcsralhstijche: Reichskanzler Graf v. Bülow , Gras

v. Pvsadowsky  u. A.
Zunächst wird ein schleuniger Antrag auf Einstellung eincS gegen

den Abg. Zubeil (S .) schwebenden SUasvelsahrens ohne Debatte an«
8 e n om m en. >•

Es folgt die Interpellation Albrecht  u . Gen. (S .) :
„Welche Maßregeln gedenkt der Herr Reichskanzler gegen die

Beamten des 8ieichsamts des Innern zu ergreifen, welche von einer
Jnteressentengruppe, dem Centralverband deutscher Industrieller, die
Summe von 12 000 M. gefordert und erhalten haben, um damit die
Agitation für den von» Bnndesrath dem Reichstag am 26. Mai 1899
vorgelegten Entwurf eines Gesetzes zum Schutze des gewerblichen
Arbeitsverhältnisses zu betreiben."

Zur Begründung der Interpellation nimmt daS Wort
Abg. A u er (S .) : Der Anlaß der Interpellation hat in ganz

Deutschland und auch im Auslande das größte Aussehen erregt. Anfangs
hielt man so etwas überhaupt für unmöglich Angesichts der Tradition
her deutschen Beaittteuschaft, und erklärte den Brief des CentrnlvorstandeS
für gefälscht. Als an der Echtheit kein Zweifel mehr bestehen
konnte, schlug das Unheil in der Presse um, und nian̂ meinte, der Vor¬
gang sei gar nicht so schlimm, er sei eigentlich etwaS ganz Selbstverständliches.
Eine offiziöse Ansklänmg in der ..Berliner Korrespondenz" gab ju, daß
auf Anregung des Direktorsv. Woedtke die 12 000 Ml. gefordert feien.
Auch der Sclireiber des Briefes, Herr Bucck, gab den Thatbestand zu.
ES sind also von Seiten des ReichsamteSden Großkapitalisten, den
Scharfmachern. Handlangerdienste geleistet worden. Man suchte den
Vorgang abzu'chwächen durch die Ausgrabung der Reminiszenz, daß
dem Fürften Bismarck auch mal 16 000 Ml- zur Bildung des Bolks-
wirthschastsratl,es angeboten seien. Aber der Vergleich hinkt. Schon
der Zweck, zu dem die 16 000 Mk. angeboten wurden, war ein ganz
anderer, eine illoyale Handlung kaim man dem Fürsten BiSmarck nicht
nachsagen. Auch wurde dem Fürsten Bismarck das Geld angeboten, er
hat es nicht mal angenommen, tvährend hier das Reichsamt des Innern
um das Geld gebettelt hat. (Sehr richtig!) Das preußische Königthum
soll eine Monarchie der Armen und Enterbten sein, und dabei wendet
man sich an die Millionäre, um den Armen und Enterbten die einzige
Waffe, die sie haben, das Koalitivnsrecht, stumpf zu machen. (Beifall
bei dm Soz.) Es handelt sich hier nicht um persönliche Bestechlichkeit,
das ist auch unsere Ueberzeugung, aber um etwas viel Schlimmeres
Der Einfluß des Cemralverbandes ist schon jetzt überwältigend
er hat auch die Durchführung der kaiserlichen Erlasse verhindert.
Auch der Skandal der Liebesgabenist nur auf das Betreiben de,
Großindustriellen zurückzusühren, ebenso der Kohlenwucher. Gegen die
Jnteressentenverbände kann man jetzt nicht mehr auskommen. Die
Regierung holt in ganz einseitiger Weise chre Auskünfte nur von den
Untemehmewerbänden, die Arbeitervereine werden ganz ignorirt. So
etwas macht einm bösen Eindruck, zumal wenn man sieht, daß zu den
Festmahlen des Herrn von Stumm immer gleich mehrere Beamte kommen
Die Beanlten. die arbeiterfreundlich sind, wie der frühere Unterstaals--
sekretär von Rottenburg, sind von dmi Sekretär dcs Centralverbandes
auf'S Schwerste angegriffen nwrden, und ein paar Monate später konunt
Herr von Woedtke und bettelt diesen Bueck an. Wenn nur ein Funken
von Solidaritätsgesühl(Abg. Bebel ruft: Von Anstand!) unter den Be¬
amten des Reichsamts des' Innern bestände, dürfte so etwas doch nicht
passiven. Die Herrschsucht der Großindustriellen reicht aber nocĥiveiter.
Seit Herr von Stumm seinen Banustrahl gegen die Christlich-Sozialen
richtete, sind die protestuntifchen Geistlichen in sozialen Fragen ganz still
Seworden. Auch die katholische Geistlichkeit hat sich dazu hergegeben,diesoalitionssreitieik der Arbeiter nmiweiten. .tim ' von ^ t̂ t

Herr Dupontden „Froh " und die Herren Schwegler  und
R u f f en i die beiden Riesen „Fafner" und „Fasolt". In
Herrn Reiß  besitzen wir einen ausgezeichneten Vertreter des
munteren Zwergs„Mime", und Herr E n gel ma n n traf als
„Alberich" auch das Richtige. Der anmuthige Gesang der
Rheintöchter in dem wogenden Gewässer des Rheines war eine
zu Herzen gehende Kunstleistung der Damen Kaufmann,
W a l l n er und Müller.  —

Gestern, Sonntag, den 26. November, folgte der „erste
Tag" der Trilogie: „D i e W a l kü r e", Musikdrama in 3 Ak¬
ten. Auch dieser Aufführung kann ein starkes Lob nicht vor¬
enthalten werden. Frau Leffler - Burckard  zeigte mit
der „Brünnhilde" auch ihr hervorragendes Können als Vertre¬
terin Wagner'scher Frauengestalten. Besonders gelangten ihre
schöne Deklamation und Phrasirung, die ihren Höhepunkt in
der Todesverkündung(2. Akt) erreichten, bestens zur Geltung.
Fräulein Brodmann  als „Sieglinde" war wiederum un¬
übertrefflich. Ihr Partner, Herr Krauß,  zählt den „Sieg¬
mund" zu seinen besten Parthieen. Er schuf auch diesmal in kla¬
ren Umrissen ein scharfes Charakterbild dieses Helden. Als
eine besonders gelungene Leistung des Abends muß das groß¬
artige Liebesduett„Winterstürme wichen dem Wonnemond" be¬
zeichnet werden. Herrn Müller  liegt der „Wotan" im 2.
Akt an einigen Stellen etwas tief, allein die äußerst decente
Haltung des Orchesters daselbst half diesen Umstand weniger
fühlbar zu machen. Im Uebriqen gilt hier das oben von dem
„Wotan" des Künstlers im „Rheingold" Gesagte. Fräulein
Müller  war die „Fricka" übertragen worden. Auch hier
machte sich ihre Anfängerschaft wiederum bemerklich; namentlich
waren es ihre ungelenkigen Armbewegungen, bei denen etwas
weniger  weit mehr  gewesen wäre. Ihre gesangliche Leist¬
ung war respektirlich. Einen ausgezeichneten„Hunding"
brachte Herr Schwegler  auch gestern wieder und die acht
Walküren thaten gleichfalls ihre Schuldigkeit. — Herr Profes¬
sor Mannst ädt  waltete seines sehr schwierigen Amtes so-

sich darüber beklagt, daß setzt aus den Hi..lcrlr?pven zum yose den
Junkern und Junkergenvssen von anderen Leuten Konkurrenz gemacht
wird. Die Arbeiter klagen schon lange darüber, daß sie unter den Folgen
unrichtiger Informationen am Hofe schwer zu leiden haben, und dabei
erscheint Herr v. Woedtke noch als Bittsteller bei den Großmdustriellen.
Ein solcher Vorgang ist unerhört. Ich frage nun den Reichskanzler,
wer hat die Verantwortunghierfür? (Beifall bei dm soz.) ,

Reichskanzler Graf v. Bülow:  Die maßvolle Rede deS Vor¬
redners stand in markantem Gegensatz zu der Art, wie die sozialdemo¬
kratische Presse die Sache ausgeschlachtet hat. Es ist sogar von Panama
und Masfia die Rede gewesen. Ich sage Ihnen. Panama war ander-,
und die Berliner Geheimräthe sehen anders aus als die Maffioten.
(Heiterkeit.) Der Zweck dieser Prcßstiininen ist leicht ersichtlich, eS sollte
den Anschein erwecken, alS ob wir in einem Klasienstaat lebten. Die Regie¬
rung darf stets nur das Gesammtinteresie im Auge haben. (Lärm bei
den Sozialdemokraten.) Weshalb unterbrechen̂Sie mich beim? Zi,
leimen mich doch noch gar nicht. Oder meinen Sie etwa: ^»ch kenne die
Absicht des Ministers nicht, aber ich mißbillige sie. Den Vorfall, der
zur Interpellation gesührt hat. bezeichne ich nur als einen Mißgriff, ich
würde, hätte inan mich damals gesragt, entschieden davon abgerathen
haben. Ich habe auch dem Reichsamte des Innern gegenüber nicht mit
dieser Meinung zurückgehalten, zu iveiteren Maßnahmen sichle ich mich
nicht veranlaßt Wiederholen werden sich solche Boyalle nicht, dasllr
bürgen uns die Arbeilssreudigkeit. die Kenntnisse und der Chara ter beS
Staatssekretärsdes Innern . Wie ist nun der Brief in die „Lmpzig«
Volkszcituilg" gekvmuleu? Herr Auer weiß e3 tuajt und ich
weis; nicht, ob Herr Dr . Schönlai,ck das verschleierte Bild von SmS mt-
hüllen wird. (Lärm bei den Sozialdemokraten.) W>.shaibit denn der
Brief veröffentlicht ivorden? Doch wohl nicht, um 'm löblichen Eifer
Mlßstände abzustellen, nein, nur um eine bestimmte Per'onlichkeit anzu-
gaeifen. (Länn bei den Sozialdemokraten.) Sie können I-doch ver¬
sichert sein, daß ich Jhnon eine.! solchen Agita wnsstoff nicht liqen,
werde. (Beifall. Lachen bei den Sozialdemokraten)

Aus Antrag des Abg. Singer  sindet dieVeiprechung der
Interpellation  statt.

Abg. B ü si n g (nl.) : Der Vorgang, der zu der Interpellation
gesührt hat, wird von meinen Freunden auf's entschiedeiisle gemig-
billigt. Wir nehmen einen ähnlichen Standpunkt ein wie der Reichs«
kanzller mrd srenen uns, daß der Reichskanzler gesagt hat, solche Vor¬
fälle sollten sich nicht wiederholen. Auch wir meinen, daß der
Vorgang in der sozialistischenPresse anfgebauscht worden
ist» die Verdächtigung unserer Beamten weisen wir entschieden
zurück. Die Regierung uiuß auch den Schein einer ein¬
seitigen Parteinahme meiden. Der Vorfall hätte schon im Interesse der
Jnlegrität unseres Bcamleitthums unterbleiben müssen. (Beisall.)

Abg. Munckel (sr . Vp.): Voll und ganz befriedigt durch die
Erklärung deS Reichskanzlers bin ich nicht, trotzdem lies sein erstes Aus-
treten hat Großes ahnen lassen. Der Lorsall ist vor seinem Anus-
antritt geschehen. Was soll nun mit den 12 000 Mk. geschehen!
Eigentlich müßten sie znrückgezahlt werden. (Heiterkeit.) Der Reichs¬
kanzler versprach, es sollten solche Sachen nicht mehr Vorkommen. Ja
wie lange wird er denn Reichskanzler sein, wie lange kann er solche
Sachen hindern. Die Regienulg hat sich mit ihrem Verhalten in den
Dienst einer Partei gestellt. Das ist eben das Schlimme. Der Verband
wird niemals 12 000 Mk. an das Reichsamt des Innern zahlen, nur
uni die Lage seiner Arbeiter zu verbessern. (Heiterkeit links.) Ohne alle
Uebcrlegung hat nian gehandelt, man hat die Regienmg und Gesetz¬
gebung kvmpromittirt. Jetzt sagt man: es soll nicht wieder Vorkommen.
Ja das entbindet aber nicht von der Strafe. Der Reichskanzlernach
sich auch äußern darüber: Was machen wir mit der Summe, mit der
die Regierung ihre Finger beschmutzt hat?

Abg. v L ev e tzo w (k.) : Das sogenannte ZnchthauSgesetz war ein
Gesetz zum Schutze der Arbeiter. (Lachen links.) Es handelte sich aber,
als Herr Woedtke das Geld annahm, gar nicht mehr darum, das Gesetz
durchzubringen, denn dessen Schicksal war danials schon besiegelt. Man
wollte nur diejenigen, welche das Gesetz damals vettheidigt hatten» vor
Verdächtigungen schützen. Allerdings war das Vorgehen WoedtkeS nicht
politisch schlau und nicht zu billigen. Meine politischen Freunde sind
der Meinung, daß so überaus Gemeingefährlichesnicht geschehen sei und
daß die Remedur. L>ie chiqerretcn ist. genügt. (Lachen links.)

Abg. vr . Lieber (C .): Tie Erklärungen des ReichskaitzlerS haben
den arößtcki Theil unserer Bedenken erledigt. Den berechtigten Unwille»
über den Vorgang hat der Reichslanzler genügend zum Ausdruck gebracht,
dock hat er uns liickt gesagt. wie er die Wiederkehr solcher Vorgänae
verhindern will. J .u Nauien meiner pvlll 'chen Freunde
kann ich erklären, daß wir den Wunsch haben, da»
der Reichskanzler recht lange in seinem Amt bleiben möge(Heiteckem,
damit nicht noch an Personen Sübne oder Rache geübt wird, wie s
heute die Interpellanten zu wünscheu scheinen. (Widerspruch bet de» ;
Soz.) Für uns ist die Sache erledigt. Herr Auer hat gemeint, daß
die katholischen Kirchenfürsteu durch das böse Beispiel des Hern»
von Stunim verdorben worden, seien. Nichts ist unrichtiger als daS.
Die Bischöfe, die in Fulda versammelt waren, haben nur vor der
Neutralität der Gewerkschaften, die zur NeligionSfeindlichkeitund zur
Sozialdemokratie führt, eindringlich gewarnt. Die katholischen Arbeiter
hören mehr auf den Papst und ihre Bischöfe, als auf Herm Auer. '
(Beisall im Centrum.) , .J

Abg. v. Kardorff (Rp .) : Das Gesetz zum Schutze deS gewerv-
liclren Arbeitsverhällnisscs war ein Gesetz zum Schutze der Arbeiter. Herr
Auer hat meinen Freund Stumm Unrecht angegriffen, » er: wj
Stumm hat schon in den sechziger Jahren davor gewarnt» den Arbeitm
das Koalitionsrecht zu geben, da dies die Koalttwu der Arbeitgeber
Folge haben »vürde. der die Arbeiter nicht gewachsen sind,
Ccntralverband deutscher Industrieller habe ich ms Leb« 8
rufen, ich bin stolz darauf, denn er hat un,ere »rov-rW
wirthschastliche Entwickelung ins Leben gerufen und Million»

wohl beim„Rheingold" als bei der „Walküre" mit der ihm be¬
sonders eigenen Umsicht und Sicherheit, die auf Orchester
und Darsteller den nöthigen künstlerischen Einfluß ausübten.
Ihm gebührt daher ein großer Theil an den Ehren der beid« -
Abende. Die dekorative und kostümliche Einrichtung beu«:
Werke steht untadelhaft da, und Herr Dornewaß  darf aus
seine bestens gelungene Regie  stolz sein. —

P. K.

Samstag, den 24. Noveniber: Neu einstudirt: "Der
Bibliothekar ", Schwank in 4 Akten von G. v. Moser.

Es scheint in dieser Saison wieder ein richtiger Novitäten¬
mißwachs zu werden. Sudermann hat nicht gehalten, tva»
man sich von ihm versprach, und die Kleinen im der
dramatischen Litteratur, die Herren Blumenthal und ®en0ftigj
haben ganz versagt. Aber ohne Schwänke thut's nun mal W»
moderne Theaterpublikum nicht und so gab's am Samstag M
Hoftheater eine Ausgrabung. Und siehe da: was man aus dem
Archive ans Rampenlicht brachte, war zwar kein lauteres ,
aber doch eine Münze, die noch Courswerth hat. Des al
Mosers „Bibliothekar" ist wahrlich das schlechteste Stück MM
das der fruchtbare Schlvankautor verfaßte, und das Wieder!
hen mit dem ulkigen Gesellen war ein recht feierliches. *2
Wiederaufnahme des „Bibliothekar" aber hatte noch einen a-
deren Zweck als nur das Amusementbedürfnißdes Publikum»
zu befriedigen: es gab einem Gaste, Herrn Max A n d r : :
vom Stadttheater in Bromberg, Gelegenheit, sich dem rneftg<
Publikum zu präsentiren. Wir haben im Allgemeinen ein
urtheil gegen Gäste aus der Gegend von Bromberg und drum¬
herum, sintemalen die Kunst, wie sie an Stadttheatern zwei
Ranges blüht, für ein königliches Hoftheater im Allgemein
nicht obligatorisch zu sein pflegt. Herr Andriano lsbow^
uns angenehm enttäuscht. Wir wissen nicht, ob mit
Gastspiel Engagementszwecke verbunden sind; jedenfallsa
könnte er in unserem Ensemble mit Ehren bestehen. Herr "
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— . . .„-Den. Im vorliegenden Falle ist die Negierung schon un-
«l"^ .-? ? omec>angen, Sie hätlen durch den „Reichsanzeiger" zur Unter-

ibrer Bestrebungen ausfordem sollen.
pfX Dr . Pachnicke (fr. Bg .) : Die Ecklämng des Reichs-

. » ' „e„-n die Beamten nicht Vorgehen zii wollen, hat mich nicht
k-nzle? ' ö vielleicht ziehen die betreffenden Beamten aber letzt selbst
^ -Sinen' ’Konsequenzen. Bon einem Panama sprechen wir hier

^cht̂ vir r̂ucken aber doch unser tiefstes Bedauern über diesen schweren
p-ltüsch-u aus .̂ ^^ ^ fast unverständlich, da er der Tribüne

K n kehrt) : Das Reichsamt des Jlmern hat hier etivas gethan.
»« adczu blainabel ist. Ter Staatssekretär des Innern war ,eden-
Lei betheiligt. Herr v. Woedle wäre läng,t entlasten wenn er

f“flS Wissen des Staatssekretärs fechten gegangen wäre. Es scheutt
ol)ne ~bem Reichsamt des Innen : und dem Ceiitralverband eure
Ä ru herrschen, die an die Tammany -Hall in New-York erinnert.
«MfiW der Negierung ist unerhört . Tie höchsten Reichsänilcr
? ! meinr 'nchtS als Organe einer einflußreichen Interessentengruppe.

wir aethan haben, haben wir nicht gethan. um Munster zu stürzen.
? um das System zu braiidu.arken. (Beifall bei den >soz .)
^L ernstt schließt die Besprechung der Interpellation

Uq Singer (S .) rust : Und Gras PosadowSkt)?
Glocke des Präsidenten.
Das Haus vertagt sich.
Nächste Sitzung : Montag  1 Uhr . Tagesordnung:

Juterpellation Orivla . betr. Militärpensionen, 1. Lesung der Seemanns«
-rdnung.

Schl uß gegen 5 Uhr._ _ _ _

Prozetz Sternberg.
* Berlin . 24. November.

Bei Beginn der Sitzung werden sofort die Zeugenvernehm¬
ungen ausgenommen und erscheint zunächst als Zeugm Re
Kassirerin Frau Kother . die sich im Aufträge des Direktors
Luvva in dem Hause , in welchem Blümke ' s wohnten , eine Stu¬
be aemiethet hatte , um zu beobachten , wer in dem Hause aus-
und abginge . Sie erklärt , sie habe die Frieda Woyda nur als
rin anständiges , gutes Kind kennen gelernt , sich aber mit ihr
über die Vorgänge in der Fischer ' schen Wohnung nie unterhal¬
ten da ihr dies verboten worden sei . Sie habe nicht viel er¬
mittelt, sondern nur gesehen / daß gutgekleidete Herren , auch Po-
lneibeamte . ab - und zugingen . Sie bekundet ferner daß sie
eines Tages gesehen habe , daß Fried « ein besseres Kleid ge^ra-
jp habe, und als sie fragte , ob sie etwa das große Loos gewon¬
nen habe, habe das Mädchen ihr gesagt , sie habe geerbt . Frie¬
da habe hinzugesetzt , sie komme in eine höhere Tochterschule , ihre
Schwester sei in ein Pensionat gekommen , ihr eigenes Geld
komme auf die Sparkasse , ihr Vater habe am Mexanderplatz 3
Häuser besessen etc. — Frieda Woyda bestreitet , überhaupt die
Erbschaftsgeschichte erzählt zu haben , die Zeugin verbleibt aber
dabei Die Zeugin wird hierauf vom Staatsanwalt befragt,
das sie denn für ihre Ermittelungsdienste bezogen habe , feie
erklärt, daß sie durch Herrn Luppa für persönliche Auslagen und
Aufwendungen täglich 25 Mark erhalten habe , welche chr im
Sternbergschen Bureau ausgezahlt wurden . Es erfolgt  hier¬
aus noch die Vernehmung des Barbiers Sand , der auch wayrge-
nommen haben will , daß Sternberg sehr oft in dre Wohnung
der Fischer gekommen sei . Angeklagter Sternberg ncht ^ eine
yanze Reihe Fragen an den Zeugen , die seine Be ^ iuptung stutzen
sollen, daß er nicht so häufig , wie der Zeuge behauptet bei der
ssischer gewesen sei . Auch er betont , daß der Zeuge früher über
das Alter der Mädchen , die er zu der Fischer habe gehen sehen,
andere Aussagen gemacht habe . Er verwahrt sich entschieden
gcaen die Unterstellung , als ob er gewissermaßen ein „Etabli se-
ment Masseuse Fischer " unterhalten habe . Er sei gelegentlich
dort gewesen , wie Dutzend Andere - auch . Das habe er von
Anfang an zugegeben , er habe auch zugegeben daß er mit Mäd¬
chen verkehrt habe — niemals aber mit Mädchen m strafbarem
Alter. Er verweist auch darauf , daß . wenn die Fischer wirk¬
lich mit ihm in so nahen Beziehungen gestanden hatte wie hier
fortgesetzt behauptet werde , er dieselbe sicher nicht in der Noch
läge gelassen hätte , daß sie das Versatzamt mehrmals m  An¬
spruch nehmen mußte . Der Vorsitzende verweist denigegenuber
darauf , daß er doch auch für die Zeugin Pfeffer sehr unaenugend
gesorgt zu haben scheine, was der Angeklagte fedoch bchreüet.

' indem er darauf hinweist , daß er für die Pfeffer  auch nach ihrem
Scheiden aus dem Hausstande noch gesorgt habe und erst damit
aufgehört habe, als die Erpresserbriefevon ihr kamen.

Der neue Harmlose,, -Prozeß.
Berlin . 24 . November

Bei seiner Vernehmung hatte der Angeklagteo. Kayser
angegeben, daß auch ein .Herr Dr . S chr o e d e r ' bm u. A. ein
Darlehen von 3000 Mk. gegeben habe. Der Oberstaatsanwalts

bemerkt hierzu , daß es dock sonderbar sei , wie ein Mann wie
Dr . Schroeder , der wegen Falschspieles entlarvt worden sei , m
ein Gläubigerverhältniß treten konnte . Der Angeklagte er¬
klärt . daß es ihm erst nach dem Verschwinden Schroeders be¬
kannt geworden sei . daß dieser ein Falschspieler sei . Es folgt
die Vernehmung mehrerer Zeugen , die ebenfalls Re Spielabende
bei Hecht , im Centralhotel etc. besucht haben . Sie bekunden,
daß v. S ch a ch t m e y e r so lange vorsichtig und medng svlel-
te wie baares Geld gesetzt wurde und sich erst zu größeren Sum¬
men verstieg , wenn unbaar gespielt wurde . In einer Sonntag¬
nacht war eine größere Spielergesellschaft in einem - okal zusam¬
men gewesen . Man rüstete sich zum Aufbruch und einer der
Herren steckte den Rest des ihm gebliebenen Geldes , kaum eine
Mark , in die Tasche .. Einer der anderen Herren rief chm zu:

Herr v. M . ! Sie haben ungefähr noch gerade so viel Geld
bei sich wie ich, wollen wir nicht die beiden Posten gegeneman-
der setzen?" Das Anerbieten wurde angenommen , Andere aus
der Gesellschaft betheiligten sich, und es entwickelte sich daraus
wieder ein lebhaftes und großes Spiel , das sich bis zum Mit¬
tage des folgenden Tages ausdehnte . Es tvurde unbaar ge¬
spielt v . Kayser verlor 6000 Mark und ein Herr v. Gersdorfs
3000 Mark . v. Kayser wollte dadurch reguliren , daß er ande¬
re Guthaben auf den Gewinner zu übertragen wünschte , der
Letztere ging aber nur theilweise auf das Anerbieten em . Er
erklärte den beiden Schuldnern , daß er ihnen einen großen TheU
ihrer Schuld erlaffen würde , wenn sie ihm zu emem bestimmten
Termine je 1000 Mark abzahlen würden . Keiner von Beiden
habe Wort  gehalten , v. Kayser aber dennoch den Erlaß für sich
in Anspruch genommen und seine Schuld erst in kleineren Ra¬
ten und nach längerer Zeit beglichen.

Dr . Kornblum wird von den Zeugen als em Mann ge¬
schildert , der wenig sympathische Eigenschaften besaß , aber
chwer abzuwimmeln war . m

Der Vorsitzende vertagt darduf die Verhandlung bis Mon¬

tag Vormi ttags 9 % Uhr. _ _ _ _ .

Gin dritter Rirsenprozetz
der wiederum - in - Straskammer uiele Tuge hindurch be-
Ichäftiqen fotl , beginnt heute » ° r der 3 . Straskammer des
Landgerichts I - in Berlin . Damit nimmt dtc erneuteHaupt-
verhandlung des Prozesses gegen den ehemaligen
direktor " von Kriegsheim  ihren Anfang . Der An¬
geklagte befindet sich seit dem 1 . Juli 1898 , also mst
2 ' / , Jahre in Untersuchungshaft , ein Fall der wohl einzig
dastehen dürfte . Ursprünglich erfolgte die Verhaftung deS
Angeklagten nur in vier Fallen , später wurde jebod)
Untersuchung von Seiten des Untersuchungsrichters von
Amtswegen auf weitere 63 Beschuldigungen ausgedehnt^
Am 5 . Dezember 1899 wurde das Verfahren gegen den
Angeklagten in 26 Fällen durch Beschlus ; der Strafkammer
eingestellt , während hinsichtlich ? er restlichen 41 Be chul-
digungen das Hauptverfahren eröffnet wurde . Durch Urtheil
der 3 . Straskammer vom 16 . ^ ebruar a . wurde J cl
qcklagte in 26 Fällen — darunter waren die schwersten Be-
tchuldigungen - freigesprochen , vier Falle wurden abgc,vn er
und in 11 Fällen erfolgte Berurtheilung . Gr wurde dm
nrals zu einer Gesammistrase von 6 Jahren Ge angnm und
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurrheilt . Uns die
von den Bertheidigern eingelegte Revision hat das Reichs-
Bericht die Gesammtstrase , sowie die Beurtherlung auf Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte , ferner die Emzelslrasen
und Feststellungen in den vier Hanptfallen , die 3 Jahre
9 Monate ousmachen , ausgehoben , während m den übrigen
Fällen , für die 3 Jahre 6 Monate Emzelstrafen m Betracht
kommen , die Revision verworfen wurde.  _

Aus aller: Wtli.
Eine grosse Bauernhochzeit , welche hinsichtlich der Zahl

der Teilnehmer und der aufgebrauchten Speisen und Getränte
alles bisher Dagewesene ubertreffen durfte , fand,dws .r £ 9
in Drakenburg bei Nienburg statt . An der Hochzeitsfeler
nahmen nämlich nicht weniger als 450 Hochzeitsgaste theil . d
insaesammt 225 Quadratmeter Butterkuchen , 15 Ochsen,
Schweine , 150 Hühner und Gänse , sowie 3W Liter Brannt¬
wein 20  Hettoliier Bier und 450 Flaschen Rothwem vertilgt

haben .oo m ^ onen vergiftet . Im Smolna -Jnstitut in Pe¬
tersburg ist eine Massenvergiftung verübt worden , wobei ruckst

weniger als 400 Personen erkrankten . Die Erkrankung be¬
gann mit furchtbarem Erbrechen , mit Krämpfen und Lähmung
der Respirationsorgane . Zehn Schülerinnen sind besonders
schwer erkrankt . Die Vergiftung geschah durch Kuchen , der als
Dessert verabreicht wurde . Der Bäcker erklärte , er hätte zur
Glasur Carmin benutzt . Es stellte sich heraus , daß em ent¬
lassener Bäckergeselle aus Rache Arsenik in den Tng gethan
hatte . Die Untersuchung ist eingeleitet . Sämtliche Erkrankte
befinden sich auf dem Wege der Genesung. _

iano besitzt eine starke vis comica. die er jedoch diskret zu zu-
ln weiß, so daß er die gar nicht leichte Rolle Ks Schneider-
ibson recht wirkungsvoll durchfuhrte. Man darf auf sem
»eites Austreten gespannt sein, das ihm noch mehr Oe.egenh.it
r Charakterisirung bieten wird. Neben dem Gaste fanden
deutlich die Herren Vallentin. Rudolph, Schwab, v- Sachs,
ircholt und die Damen Arnstädt, Ulrich, Brandt lebhaften
eisall. _ _

Residenztheater.
Samstag , den 24 . November : Zum ersten Male : „Iv¬

an  n i s f eu  e r " , Schauspiel in 4 Alten von H e r m a n n
udermann.  In Scene gesetzt von Dr . H . Rauch.

Man kann der Direktion des Nesidenztheater « - m ü -ö e-
chtigung— weder den Vorwurf machen daß ste mit Ersiauf-
ihrungen aeize. noch daß sie uns des Guten zuviel bescheere. . .
:<n „neuen Sudermann " rechne ich, um eŝ gleich zu sagen , zum
>uten. Es ist mithin für mich, hoffentlich auch für zahlreiche
udere. umso erfreulicher, daß Herr Dr . Rauch das Johan-
isfeuer". dessen erste Aufführung am Berliner Les singt heat er
vr kaum 6 Wochen stattfand, sobald in Wiesbaden leuchten
A _

' Das neueste dramatische Erzeugniß Sudermanns wurde
l Berlin und anderswo scharf unter die Lupe Senommen und
lan hatte dann - natürlich - mancherlei daran auszufttzen.
ün unbedingtes Lob ist dem ..Johannisfeuer und seinemi 1
iihmten Autor meines Wisiens bisher nirgends gesungen war¬
en. Am abfälligsten äußerte sich die tonangebende Bê -
lner Presse . Ich kann nicht leugnen , daß ich infolgedessen
h lese ein neues Stück grundsätzlich nicht , bevor ich es aufge-
ährt gesehen — mit einem guten Stück Voreingenommenhei
"s Theater ging . Ich wurde angenehm enttäuscht . Was ich
ah, war ganz Sudermann , zwar nicht der Sudermann der
Ehre" und der .Schmetterlingsschlacht", sondern der Heima )-
Wer ^ der uns „Frau Sorge , „Katzensteg , „Es war , „Da

Aus der Umgegend.
y Pom Rhein , 26 . Nov . Seit Freirag Abend herrscht

ein so starker  Nebel,'  daß der gesammte Schiffsverkehr
ruhen muß . Die Eisenbahnzüge fahren alle mit brennenden
Signal -Laternen , während ebenfalls die Signale auf den
Stationen fortwährend beleuchtet sein müssen . Den Stationen
wurde durch Depesche gemeldet , daß der Trajektver¬
kehr R üd  e s h e i m - B i n g e r b rü  ck wegen des starken
Nebels bis auf weiteres eingestellt  ist und keine direkten
Fahrkarten ausgegeben werden dürfen.

1 Eltville , 24 . Nov . In unserem schönen Rhein.
städtchen macht sich gegenwärtig eine rege Baulust  be¬
merkbar Wie verlautet , soll Herr Architekt Bar eine Mw
schincnsabrik errichten . Auch hat sich eine Aktiengesellfchaft
gebildet , um eine Conservensabrik zu gründen . Oie Gesell¬
schaft hat schon bereits an der Wallufer Chaussee zum Um¬
bau eine Villa angekauft . Das ganze geplante Etablisse¬
ment soll elektrisch beleuchtet werden.

r Erbach , 25 . Nov . Nachdem gegen die Wahl des
neuaewählten Pfarrers kein Einspruch erhoben ist , wird Herr
Pfarrer Merz  aus Altcnkirchen bei Weilburg sein Amt
am 1 . Januar kommenden Jahres antreten . Bis dahin wird
Herr Vikar Ziemendorf aus Wiesbaden  die hiesige
Pfarrei verwalten , die derselbe schon seit dem Tode unseres
früheren Pfarres verwaltet . ^ , r

* Wehen , 23 . Nov . Der Termin zum ch u l -
Haus - Neubau  wurde mit Genehmigung König !. Negie¬
rung bis Frühjahr 1903 verlegt und sollen bis dahin die
nötbigen Vorarbeiten und Pläne zi .r Vorlage gebracht werden.
— Eine große Stimmung für Hochdruck - Wasf er  -
1 e i t u n g macht sich hierorts geltend und dürfte dieiem
Projekt seitens der Gemeindcoertrctung bald näher getreten

^h ' Flörsheim 24 . Nov . Der Ausbau unserer
e v a n g e l i s ch e u Kirche macht so außerordentliche Fort¬
schritte , daß als Termin zur Fertigstellung der Arbeiten der
15 . Juli nächsten Jahres in Aussicht genommen werden

f° nnt st Frankfurt . 25 . Nov . Im großen Saale des Saal¬
baues fand gestern Abend das erste Concert der Herzog.
Sächsischen Hofkapelle  aus Meiningen statt.
Tic Meininger Musiker haben von ihrer Berühmtheit unter
Haiis von Bülow ' ö unvergeßlicher Leitung nichts eingebiistt,
und sind unter Generalmusikdirektor Fritz Stein  b a ch' s
Direktion auf ihrer vornehmen Höhe geblieben . Das Pro¬
gramm wurde mit erlesenster Virtuosität durchgefuhrt und
erzielte einen geradezu ungewohnten und überlauten Beifall,
in den sich der Dirigent , die Kapelle , sowie der treffliche
Solist des Abends Herr Emil Sauer (Klavier ) theilten . Das
2 Concert ist aus Donnerstag den 29 . d. M . augesetzt.

* ^verbrechen , 24 . Nov . Das hiesige S ch w e st e r n-
h a u s wurde vom Bezirksausschuß in Wiesbaden als
K rankenhauS  yiierkaiiut.

s Limburg . 24 . Nov . Nunmehr ist auch der wegen
Mitthäterfchaft an dem Nürnberger R a u b m o r d verdäch¬
tige Bäckermeister G e o r g S t ä d t l e r in Laanvellmgen
verhaftet  worden.

Glück im Winkel " . „Die Heimat ^ ' bescheerte . Seine ostpreußi
scke Heimath ist die ergiebigste Quelle seiner Dichterkraft , aus
ihr hat er auch diesmal wieder geschöpft , und „Johanmsfeuer .
mag es auch, vom Standpunkte des Kritikers aus betrachtet,
seine Mängel haben , es ist darum doch die Arbeit eines w a h -

" " Müdlung spielt in der Umgegend von Königsberg im
Hause des Gutsbesitzers Vogelreuter . ^ ftme Tochter Trude
mit seinem Neffen Georg von Hartwig verlob hat . Crrtel und
Nesse sind Sudermannscke Kraftnaturen , aJa Sellen h n und
Nöcknitz. Der Erstere pocht auf seinen ^ ererbten Besitz und ver¬
langt von seinem Neffen Dankbarkeit dafür , daß n  dessen Va¬
ters Ehrenschein eingelöst hat . Doch Georg von Harüvig Mit
dem Trotz eines Gemüths . das einsam und l ^ beleer durchs ^ Le
ben gegangen ist und durch eigene Kraft urcker ^ ben Onl
behrungen eine geachtete Stelle erreichte will sich unter da « Ich
des Oheims nicht beugen . Als er vor 12 Jahreni von^ der $  -
ma in das Haus der Pflegeeltern zuruckkehrte und vom Onkel
aufgefordert wurde , mkt zum Abendmahl zu gehen , wies e '
um ' seine Ueberzeugung nicht zu verleugnen , dieses Ansinnen
schroff zurück . Darüber kam es zum Streit ; Vogelreuter will
Georg mit der Peitsche züchtigen , dieser greift rum ^
meiTer ^ etzt. da der Neffe dem Oheim gegenüber als eigener
Herr als selbständiger Mann vastehen will , erinnert ihn fener
^ d!-n eingel sien Ehrenschein . Das erzeugt und muß erz u-

gen ein/unheilvolle Zwi/tracht im « en ^ orgs . Diese psy-
ckoloaisch richtig begründete innere Zwietracht erklärt da«
schwankende Handeln Georgs in der Folge . Im Hs ^ e Vogel-
reuters lebt Marikka . genannt Heimchen , die Tochter einer
lithauischen Vagabundin . die hier einst aus Mitleid ausgenom¬
men wurde . Marikka . eine zartbesaitete und dennoch stolze
Natur kennt ihre Herkunft , das macht sie herb und bitter . Da«
Än G -° rg - . fcn si- mi -der
Jahren abgewiesen , weil es ihr unmöglich dünkte daß er die
Tochter einer Bettlerin zur Gattin erwählen wurde . Da ver-

ratb ihr eines Tages ein Heftchen , das sie beim lusraumen
eines Schrankes fand , wie innig Georg , der inzwischen der
Bräutigam ihrer Pflegeschwester Trude wurde , siê liebte Das
Heftchen enthielt Georgs Gedichte . Sw kann ,hm fetzt nicht
mehr verbergen , daß sie seine Neigung erwiderte , daß sie ihn
noch liebt , während er bis dahin geglaubt , datz sie nichts für ihn
empfinde . Aber wie sollen die beiden „Nothstandstmver fetzt
zu einer Vereinigung fürs Leben gelangen ? Das konnte nur
ans dem Wege der krassen Undankbarkeit gegen ' hse .Pflegeeltern
geschehen . Während einer Weile hat es den Anschein als woll¬
ten sie diesen Weg . auf den die heiße Neigung sie hmdrangt . bis
ans Ende gehen . Sie erliegen den stürmischen Wünschen der
eigenen Jugend und den Lockungen des bräutlich ge chmuckten
Lenzes , dem Zauber der Jvhannisnacht .. . . . ^ emg will
die Konsequenzen seines Thuns ziel)en . Z -rmchen soll Re Snne
werden , trotz Dankbarkeit . Onkel und Braut . Auch Heimchen
will ; wenn aber die Stunde des Entschlußes schlagt , fehlt ih
der Muth . und Georg 's z wiespältiges Wifeu / st nicht geneigt
das Wollen der Geliebten zu stählen . So fluchten Beide m
die Schatten der Resignation : Während Georg am Arme Tru-
dens den Gang zum Standesamt antritt und Heimchen von
Schmerz überwältigt zusammenbricht , fallt der Vorhang zum

^ Um den Gang dieser Handlung richtig zu beurtheilen . ist
zu berücksichtigen , daß der Heimathdichter Sudermann der Dich¬
ter der Wirklichkeit , nicht etwa nur em Schilderer .derselben ist.
Er sieht neben der Prosa des Erdendaseins auch dessen Poesie
und weiß ihr dichterischen Ausdruck zu geben . Das kann er
freilich nur als Dichter im edelsten Sinne , aber dennoch ist sem
„Johannisfeuer " nicht poetischer — aber auch Nicht prosaischer
- wie das Leben selbst . Wer will denn leugnen , daß Re Lo -
ung des Liebeskonflikts in ..Johannisfeuer em Stuck Wir-
lichkeit ist ? Das ..Wie " und „Warum ist bei näherem Zu-
sê n scharf begründet . Ick kann mich daher den Tadlern des
neuen Werkes nicht anschlietzen . Wahrhaft bewunderungswur-



27 . November 1900.
* Hachenburg , 22. Nov. Heute Früh 7 Uhr ge-

rieth der Landmann Carl Schuhmann von Giesenhausen mir
seinem Schwiegervater Wilh . Krug von dort wegen Vieh-
sütterns in Streit.  Hierbei ergriff Schuhmacher ein
eichenes sog. Zugholz und schlug Krug vor den Kops , so daß
er um 9 Uhr starb . Schuhmacher , welcher nach Niedermörs¬
bach geflüchtet war , wurde dort verhaftet  und in das
Amtsgerichtsgefängniß zu Hachenburg eingeliefert.

Wiesbaden . 36. November.

* Kgl . Schauspiele . Infolge eingetretener Hinder¬
nisse und Erkrankung des Frl . Doppelbauer findet statt der
angekündigten Vorstellung „ Die Großstadtluft " heute „ Kabale
und Liebe " im Abonnement D statt , und statt der für nurgcn
angekündiglen Vorstellung „ Undine " gelangt im Ab . A
„Die Fledermaus " zur Aufführung.

* Ehrung . Welcher Beliebtheit sich der am 1. Ost.
d. I . in den Ruhenand getretene Ober -Wachtmeister der
Landgendarmerie , Herr Wackermann,  bei seinen Vor¬
gesetzten erfreute , und welche Anerkennung seine .Dienst¬
führung kennzeichnet , zeigen die eigenhändigen wohlwollenden
Handschreiben , welche demselben bei seinem Austritt aus dem
aktiven Dienst seitens des Herrn Chefs der Landgendarmerie,
Sr . Excellenz des Herrn Generalleutnants von Hammeix-
stein -Loxten , sowie des Herrn Brigadiers Oberst von Dietz
zugingen . Als weiteren Beweis des Wohlwollens hat
Se . Majestät dem Herrn Ober -Wachtmeister Wackermann
lt . Cabinetsordre vom 20 . d. Mts . den Charakter als
Leutnant  verliehen.

* Mainz -Wiesbaden . Die neue Eisenbahnllrecke
Mainz — Mombach — Curve — Wiesbaden , welche bekanntlich
an Biebrich und Amöneburg vorbeisührt und dann den
Rhein mit einer Brücke überschreitet , war heute Gegenstand
der Verhandlung seitens der Stadtverordneten in Mainz.
Die Stadtverordneten sind der -Ansicht , daß das jetzige Projekt
eine Aenderung erfahren müsse , indem die Bahn weiter ab¬
wärts gebaut werde , um die vielen Dämme zu vermeiden
und ein größeres Gelände zur Ansiedelung der Industrie zu
erschließen . Auch geht der Wunsch der Stadtverordneten¬
versammlung jdahin , daß eine Straßenbrücke für den
Fuhr - und Fußverkehr ins Projekt ausgenommen würde.

* Die bekannte Fleischaffaire beschäftigte vor¬
gestern nochmals die Strafkammer in Mainz , nachdem der
Metzgermeisler Hrch . Hirsch  in Bretzenheim von dem
Schöffengericht freigesprochen , der Staatsanwalt jedoch gegen
dieses Urtheil Berufung eingelegt hatte . Zur Abgabe eines
Obergutachtens war Herr Obermedizinalrath Dr . Lorenz-
Darmstadt geladen , außerdem waren noch die Sachverstän¬
digen , die Herren Kreisveterinärarzt Dr . Wolpert , Dr.
Simader , Oberroßarzt Sternberg und Thierarzt Lebrecht
thärig . Die Beweisaufnahme war wieder die gleiche , wie
in der Vorinstanz . Herr Schlachthausdirektor M i ch a e l i s
schilderte den Befund des Ekel erregenden Fleisches , das von
wassersüchtigen Thiercn hergeriihrt habe . Herr Obermedicinal-
rath Dr . Lorenz richtete an den Fleischbeschauer Schmitt von
Bretzenheim eine Reihe von Fragen , u . A . ob ihm nicht be¬
kannt fei , daß die Metzger nach dem Schlachten wässerige
Ansammlungen mit dem Messer abstreiften . Dem Fleisch¬
beschauer ist dies nicht bekannt . Herr Direktor Michaelis
bemerkt noch, daß er schon wiederholt Fleisch von dem An¬
geklagten trotz der Abstempelung auf dem Wiesbadener
Sch l ach th  a u s zurückgewiesen , weites  ekelhaft gewesen
und tuberkulös ausgesehen habe . Der Accisebeamte Pauli,
der das Fleisch in Wiesbaden angehcrlten und auf das
Acciseamt gebracht hatte , erklärte , daß sich das Fleisch
schmierig und klebrig angefühlt habe , es sei so glatt wie ein

dig erscheint mir dagegen die stimmungsvolle Wiedergabe hei-
mathlicher Erinnerungen , die , wie schon erwähnt , mit dem
Hauche einer aus heimatlichem Boden entsproffenen Poesie
durchwirkt sind . —

Und nun zur Darstellung . Die weibliche Hauptrolle , das
„Heimchen " spielte Fräulein Nilasson.  Die Künstlerin
hatte einige gute Momente , dagegen kann ich mich mit ihrer Auf-
faffung der Gestalt Marikkms nicht befreunden . Fräulein
Nilaffon betonte das Herbe und Abstoßende im Wesen der
Waise allzu stark und flößte dadurch dem Zuschauer allmählig
eine starke Antipathie gegen das unglückliche Mädchen ein , was
bei einer den Intentionen des Dichters entsprechenden Wieder¬
gabe wohl kaum der Fall sein dürfte . Fräulein T i l l m a n n
wird die Trude fortan zu ihren Glanzrollen zählen dürfen , bei
ihr stand am Samsiag Abend jedes Wort , jede Miene und jede
Bewegung im schönsten Einklang mit ihrer Aufgabe , der sie
rein garnichts schuldig blieb . Marikkens verkommene Mutter
gab Frl . Schenk mit scharfer Charakteristik und Frau
K r a u s e bot als Frau Vogelreuter eine einwandfreie Leist¬
ung . Hohes Lob verdient auch Herr Rudolph  für sein
Spiel als Georg ; er zeigte sich seiner schwierigen Aufgabe im
hohen Grade gewachsen , indem er das zwiespältige Wesen des
jungen Mannes glaubhaft  zum Ausdruck brachte . Und
das will gerade bei dieser schwierigen Gestalt etwas heißen!
Herr Kienscherf war als Vogelreuter ganz vortrefflich . Herrn
Engelsdorff,  der einen gutgezeichneten Hilfsprediger zu
verkörpern hatte — er sprach als solcher einen erquickens-
echten östlichen Dialekt — glaubte man , obschon er seine Rolle
mit guter Wirkung zur Geltung brachte , auf 's Wort , daß er
sich in seinem langen Rock nicht wohl fühlte . Im Publikum,
das dem Stück eine begeisterte Aufnahme gewährte , herrschte un¬
verkennbare Premierenstimmung . Herr Dr . Rauch , dessen
sorgfältige Jnscenirung Anerkennung verdient , konnte für den
Dichter zu wiederholten Malen danken . W . L.

WieSbaverrer General -Anzeiger s
Fisch gewesen , am Knochen habe man es ansasscn können.
„Gerochen " habe es noch nicht . Der Octroibeamte Weber
erklärte , daß das Fleisch am Ein - und Ausgaugsthor gewogen
werden müsse , aus Bequemlichkeit umgeben auswärtige Metzger
die Stadt , um das Fleisch nicht auszupacken . Seit zwei
Jahren fahre der Angeklagte und ein Finthener Metzger
immer „ hinten herum " , das sei aber ausdrücklich von der
Octroiverwaltung erlaubt . Herr Ober - Medizinalrath
Dr . Lorenz  gab sein Schluß -Gutachten dahin ab , daß dem
Fleischbeschauer Schmitt , der das Fleisch nach der Schlacht¬
ung erst gesehen , nachdem es in Viertel zerlegt gewesen , die
Krankheit der Thiere jedenfalls entgangen sei . Der Metzger¬
meister habe wohl gewußt , was es für Fleisch gewesen , des¬
halb habe er es so schnell fortgeschafft . Bei gesundem Fleische
würde es nicht Vorkommen , daß es nach kurzer Schlachtung
derartig schmierig und Ekel erregend  werde . Es
sei unzweifelhaft , daß das Vieh hochgradig wasser¬
süchtig  gewesen . Es sei ja bei den Metzgern bekannt,
wenn sie die Kühe zu nichts mehr gebrauchen könnten , dann
sei das Fleisch noch für die Wurst gut . Solche Kühe seien
bekannt unter dem Namen „ W u r st k ü h e *. Ein rein¬
licher Schweinemetzger verwende jedoch derartiges Fleisch zur
Wurstbereirung nicht . Nach längerer Berathung kam die
Strafkammer zu folgendem Urtheil : Für das Gericht be¬
stände kein Zweifel,  daß das beschlagnahmte Fleisch
in Wiesbaden von wassersüchtigen  Thieren abgestammt
habe . Eine andere Frage sei es aber , ob dieser Zustand
dem Angeklagten bekannt gewesen sei . In der Nacht vom
2 . auf 3 . Januar könne das Fleisch bei seiner Lagerung im
Acciseamt zu Wiesbaden leicht in diesen Zustand gerathen
sein . Der Angeklagte sei deshalb f r e i z u s pr e ch e n und
die Kosten , einschließlich des Entlastungsbeweises , auf die
Staatskasse zu übernehmen . Der Staatsanwalt hatte 300
Mark Geldstrafe , der Vertheidiger Freisprechung beantragt.

* Schwurgericht . Voraussichtlich wird die Auf-
ruhr - Afsaire  auf einer Mühle bei Brau  b ach als
4 . Sache Donnerstag und ev. auch Freitag nächster Woche
noch das Schwurgericht beschäftigen.

* Silberne Hochzeit . Am 27 . Nov . feiert der Tag¬
löhner Peter Beck und seine Ehefrau Elise geb. Zoller,
Platterstr . 36 , und am 28 . Nov . Herr Philipp H a x e l und
Frau geb . Weis , Helenenstr . 19 ihr silbernes Ehejubiläum.

* Betriebsstörung . Am Samstag Abend gegen
10 Uhr blieb ein elektrischer  Motorwagen (Theater¬
wagen ), von Wiesbaden kommend , plötzlich wegen Strom¬
unterbrechung infolge Kurzschlusses auf der Adolfshöhe stehen.
Die in dem Wagen anwesenden Passagiere mußten umsteigen,
während der defekte Wagen von einem anderen Motorwagen
nach dem Depot gebracht wurde.

* Gegen den Biebricher Wunderdoktor wird
am kommenden Montag vor der Strafkammer verhandelt.
Es handelt sich bei der nunmehr zur Aburrheilung gelangenden
Strasthat um diejenige , wegen deren der Mann s. Z . in
Untersuchungshaft genommen worden ist , d. h. um seine
Thätigkeit als Geburtshelfer.

* Ein Rabiater . Gestern Abend gegen 81/* Uhr
wurde auf der Hochstätte aus einer dortigen Wirtschaft ein
Gast wegen ungebührlichen Benehmens  ent¬
fernt . Bei der Exmittirung schlug derselbe mit der Faust
eine große Scheibe des Lokales ein , wobei er sich an der
rechten Hand die Pulsader und Sehne zerschnitt  und
infolge des Blutverlustes auf der Straße zusammeubrach.
Der Verletzte wurde zunächst nach dem Michelsberg auf die
Polizeiwache gebracht , woselbst ihm Herr Dr . Brück einen
Nothverband anlegte und dann seine Ueberführung in das
städt . Krankenhaus anordnete.

lH Eine nbergrofte Liebe zu einem - —
Dreckkasten hat , wie wir unlängst berichteteten , eine hiesige
bessere Dame dadurch bethätigt , daß sie eines Tages zwei
Männer in die erst kurz vorher von ihr geräumte Besitzung
delegirte , um sich des Möbels mit Gewalt zu bemächtigen.
Es war deshalb vom rechtmäßigen Eigenthümer Strafantrag
wegen Hausfriedensbruchs  wider die Dame gestellt
worden , der Herr Staatsanwalt jedoch hat , wie wir hören,
die Strafverfolgung abgelehnt , mit der plausiblen Begrün¬
dung , daß man einen Hausfriedensbruch s e l b st begehen
müsse , ihn nicht durch Andere  verüben lassen könne.

* Kleinfeuer . Am Samstag Abend gegen 8 Uhr
brach in der Kirckigasse 7, in dem photographischen Atelier
von Henn Menges auf bisher noch nicht aufgeklärte Weise
Feuer  aus . Die Bewohner des Hauses bemerkten vom
Hose aus im Dachgeschoß hellen Feuerschein und benach¬
richtigten sofort Herrn Menges , welcher sich in seiner einen
Stock tiefer gelegenen ' Wohnung befand . Durchs das
energische Eingreifen der Hausbewohner , wurde das Feuer
auf seinen Herd beschränkt u -d eine größere Gefahr verhütet.
Die Feuerwache , welche sofort angerufen wurde und auch
gleich zur Stelle war , brauchte nicht mehr in Thätigkeit zu
treten . Der durch den Brand entstandene Schaden beträgt
ungefähr 150 Mk . und beschränkt sich auf photographische
Utensilien und einige Möbelstücke , welche jedoch nur an¬
gebrannt sind.

* Diebstahl . In der Nacht von Samstag auf
Sonntag wurde in einer der belebtesten Straßen Wiesbadens
(Langgaffe , Ecke Kirchhofsgasse ) ein frecher Diebstahl
ausgeführt . An der Vorderseite des Hauses Langgaffe 28
war ein Schaukästchen , enthaltend die nachbenannten zahn¬
technischen Gegenstände , anSgehängt . Dieses Kästchen wurde
in der genannten Nacht mit Gewalt losgebrochen  und
nachdem dasselbe seines über 500 Mark werthen Inhaltes
beraubt  war , zertrümmert.  Auf dem alten Fried¬
hofe wurde dasselbe von einem Arbeiter aufgefunden und
auf dem Polizeirevier abgegeben . Das Schaukästchen ent«
hielt folgende Gegenstände : 1 . ein cvmplcttcs Ober - und
Untergcbiß in Kautschuck mit Goldsauger , 2 . ein Obergebiß
mit 3 Backenzähnen , 3 . ein oberes Metallstück mit 2 kleinen
Schneidezähnen , 4 . ein Unterbackenzahn mit aufgesetzter
Goldkrone , 5 . einen unteren Backenzahn mit einer Gold -,
und 6 . einen kleinen Backenzahn mit Silber - und Emaille-
plvmben versehen , 7 . zwei Oberstücke in Metall ohne Gaumen
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(Kronen - und Brückenarbeit ä 3 und 5 Zähne , 8 . ein Ober¬
stück in schwarzem Kautschuck mit 6 Vorderzähnen , 9. ei«
Oberstück in dunkelrothem Kautschuck mit 6 diversen Zähne«
nebst Schutzplatte , 10 . ein Oberstück mit 6 amerikanische«
Zahnfleisch -Vlockzähnen in Kautschuck gefaßt , II . einen Stisi-
zahn mit Metallrücken versehen , 12 . eine natürliche Krone
vermittelst Platinstift auf eine natürliche Wurzel aufgesetzt.
Der Eigenthümer des erwähnten Kästchens und des be-
schriebenen Inhalts , Herr Zahntechniker Paul Re hm,
verspricht Demjenigen , welcher die Thäter derart namhaft
macht , daß eine Bestrafung erfolgen kann , eine Belohnung
von 25 Mark und im Falle der Wiedererlangung der ge.
stohlenen Gegenstände eine Belohnung von 50 M. _

ftcltipiiuiif im» lktzie Naitzllltzikil. |
Präsident Krüger in Paris.

* Berlin , 26 . Nov . Das „Berl . Tgbl ." meldet aus Pa¬
ris : Die Ansammlungen vor dem Hotel Scribe waren gestern
nur gering , da es regnete . Wohl aus diesem Grunde erschien
auch Krüger nicht auf dem Balkon . Vormittags 11 Uhr wurde
im Salon Gottesdienst abgehalten , dem Krüger mit seinen An¬
gehörigen , Dr . Leyds , die Buren -Delegirten und der hiesig,
Consul von Transvaal beiwokmten . Krüger las aus der Bi¬
bel einige Stellen vor . Dann las einer der Anwesenden eine
geschriebene Predigt vom Blatt . Mehrere Blätter sagen , daß
die Reise Krügers durch die gestrigen beiden Zusammen¬
künfte mit dem Präsidenten Loubet  eine erhöhte
Bedeutung gewonnen habe . Loubet hätte Krüger angeblich ge¬
gen den Wunsch eines TheUes des Ministeriums ins Elysee ge¬
beten . In das im Hotel Scribe ausliegende Besuchsregister
trugen sich noch mehrere Minister , wie Delcaffe , Millerand , der
Generalissimus Brugere , der Kriegsminister Andre u. die mei¬
sten in Paris weilenden Generale , viele Senatoren , Deputirte
und Mitglieder der Akademie ein . In der abgesperrieu
Straße hatte eine Compagnie Municipal -Gardisten mit zu¬
sammengestellten Gewehren und eine Schwadron Kavallerie
Aufstellung genommen . Eine englandfeindliche Kundgebung
erfolgte Abends vor dem Hause der Times auf dem Boulevard
des Capucines . Die Polizei verhaftete 6 Manifestanten . . j

Der südafrikanische Krieg.
* Kapstadt , 26 . Nov . 2000 Flüchtlinge  haben die

Erlaubniß erhalten , nach Johannesburg zurückzukehren . Es
wurde ihnen nur die Bedingung gestellt , daß sie sich in di« Jo¬
hannesburger Bllrgerwehr einreihen lassen . Wenn diese
Maßregel einschlägt , sollen alle übrigen Flüchtlinge , die sich jetzt
in der Kapkolonie befinden , nach Transvaal zurücklehren dür¬
fen.

* London , 26 . Nov . Aus Masern wird gemeldet : Eia
Leutnant und vier Mann , welche während einer Recognos-
cirungaufBuren  stießen , wurden umzingelt . Drei der.
selben wurden getödtet und der vierte nach Thabcmchu gesandt,
um eine Ambulanz zu holen . 500 ' Burenfrauen wurden in
Thabanchu in Haft genommen , weil sie beschuldigt sind , den
Buren Brot geliefert zu haben . Am 21 . ds . griffen die Buren
Dewetsdorp von zwei Seiten an , wurden aber zurückgeworfen.

* London , 26 . Nov . Aus Oranje - River wird gemeldet:
Sämmtliche Farmen in der Umgebung sind dem Erdboden
gleich gemacht worden , weil deren Besitzer beschuldigt sind , un¬
längst die Eisenbahn beschädigt zu haben . Die Buren-
Commandos-  befinden sich in allernächster Nähe . Eine
Brigade berittener Infanterie durchzieht die südöstlichen Theile
des Freistaaies . M

* Brüssel , 26 . Nov . Die Delegatton des hiesigen Com-
tee' s für die U n a b hä n g i g k e i t de r B u re n hat sich nach
Paris begeben , um den Präsidenten Krüger zu ersuchen,^ bei
seiner Reise nach dem Hang in Brüssel und Antwerpen Aufent¬
halt zu nehmen . Falls das Comitee eine bejahende Antwort
erhält , ist ein 24stündiger Besuch in Brüssel in Aussicht ge¬
nommen.

Tie Chinawirre ».
* London . 26 . Nov . Aus Shanghai wird gemeldet:

Der chinesische Hof  befindet sich noch immer in Sinqan«
su . Die Vicekönige des Aangtsethales und der Provinz TsM
haben es abgelehnt , die Entsendung von Geld und Lebensmit¬
teln nach Singanfu zu verhindern . Sämmtliche chinesische» '
Arsenale und Fabriken sind mit Anfertigung von Waffen und
Munition beschäftigt . , Ä

* Mom , 26 . Nov . Nach Meldungen aus Peking W.
die deutsch - italienische Kolonne unter dem Oberst Port  ohne
besonderen Zwischenfall in Kalgan eingerückt.

» Die Krankheit des Czarea.
* Petersburg , 26 . Nov . Das Befinden des Cza-

ren  ist fortdauernd befriedigend . Der Schlaf ist gut.
zeitweilig steigende Temperatur wird von den Aerzten als nW
Besorgniß erregend bezeichnet.

* Hciterbach b . Heidelberg , 25 . Nov . (Privattelegramm .)

Elisabeth H e ckm a n n wurde von ihrem Schwager Heckmann
und einem gewissen Lorenz am Samstag crmorbtt.
sterer ist verhaftet , letzterer ist flüchtig und sind auf die Ep
greifung desselben von der Staatsanwaltschaft in Heidelberg
500 Mk . Belohnung ausgesetzt . .

* Neapel , 26 . Nov . Der Vesuv  ist seit Samstag "
großer Thätigkeit . Ein ungeheurer Lavastrom fließt ia da
Thal herab , begleitet von Explosionen , die bis nach Neapel ym
gehört und gespürt werden . Sämmtliche Fremden , die sich
Rom befinden , sind nach dem Süden gereist , um das großartig
Schauspiel zu bewundern.

* Lissabon , 26 . Nov . Die gestern stattgefundenen
lamentswahlen  fielen zu Gunsten der Regierungst »^ '
didaten aus.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm  L e u f e n . Dfrant*
wörtlich für Druckerei und Verlag : GeorgJacobi,  für o
Reklamen - und Jnseratentheil Wilhelm Herr,  fämmtW

in Wiesbaden . _ _

Für Blutarm « insbas . Kinder 39/H®
hervorragendes Kräftigungsmittel«

Kasseler Hafer-Kakao.
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d°"i "pCt. Abschreibung
Bn Mobilien:

inen'Konto
Anschaffung

,0 pCt . Abschreibung .
^kismaschinrn- u. Kühlanlage-KontA

Kruanschaffuilg . . . . «

10 -St . Abschreibung
,, Elektrische Anlagen-Konlo . . .Neuanlagen

15 pLt . Abschreibung
LSnM'aß. und Gährbottiche-Konlo
” B Neuanschaffung . . . .

5 pCt . Abschreibung

387 209 70
840 73Öl ,

8 407 832 323 29

P -r

31 083 <
3108

20952 08
209 52

80 053,76
1 523 05

81 576 81
8 157 68

64 444 3b
403|74

64 848 09
6 484 81

13 294,71
6 840 —

“20 134171
3020 21

47 077,94
3 799 90

,1 rasan-faß-Konto .
“ Neuanschaffung

15 pCt Abschreibung .
jilien- und Brauerei-Gerate-Konto
Neuanschaffung.

10 pCt. Abschreibung
ri Littschafls-Geräie-Konko . .

Neuanschaffung . . .

10 p<? t. Abschreibung
Yvierflaschen-Konlo . . . .

Neuanschaffung . . .

50 877 84
2 543 89

27 975 10

20 742 56

73 41913

58 363 28

17 114 50

48333 95

18 198 21
2 540 —

20 738 21
3110 |73

41 653 29
1530

43 183
4 318 38

54 439>32
7 051

61 490
6149

43 500
21 358

Abschreibung .
i)Wchenbier-Geräte-Konto

Neuanschaffung .

15 pCt . Abschreibung
i)Fuhrpark-Kon:o . .

Neuanschaffung

20 pCt . Abschreibung l
h Hlückkühl-Anlage-Konto . . . .

10 pEt . Abschreibung .
An Vorräte:

»)Lin.
>>)verschiedene.

An Debitoren:
Wien
Sc’T«.
BtdjW.

sländc an Bierkunden
^ ^ .thaben . .ims-Sorrent-Außenstäude
^tleben-Gukhaben. . . -
b-rau-dezahlte Beesicherungen

II
64 853!11
24 853,11

17 627

38 865

0 *

PrioritätS.Akrien.Kapital'Konto . .
Obligationen' Kavital'Konto . . . .

davon amortisiert.
Schaldverschreibungcn-Kapital-Konto.

davon unbegeven.
Hypolheken-Konto St . Goar-Hausen .
Unrrhobene ObligationS- Zinsen und

Agiv'Konto.
„ Obligationen-AmortisationS-

Konto.
t Dividenden -Konto . . .
t  Schuldverschreibungen-

ZinseU'Konto . . . .
Konto-Korrent-Kreditoren . • S •
Guthaben von Bierkunden . . . .
Reservefonds-Konto . . . . . .
Brutto-Bewinn in 1899/1900 . . .

abzüglich Abschreibungen . .
Reingewinn . . . , . > « >

Verteilung:

48

41

55 341 33

40 000

19 085s 84
2 695,10

21 780 94
8267114

59 472163
12 360 38
71 833101
14 366 60
11 793 43

1179 34

159 361 20
82 771,14

5 p®t. für den gesetzlichen Reservefonds
Tantiemen und Gratifikationen für d.e

Direktion und das Personal .
4 pCt. Dividende auf da- Aktien-Kapstal
1 pCt. Supcrdividrnde auf da- Aktienkapital
UebeMag auf da- neue Jahr . . ,

Pf Mk. Pf.

700 000 -
120 000 ,-
250 000

85 000

179 109 37
88876

180 822
89 176

1400 000

580 000

165 000
10 000

13 000

3 500 —
300-

il — MM . H
Sal - Mayer,

Telephon 748.
empfiehlt seine vorzüglichen Mehle.

Weizen-Mehl No. 00 . . 20 Pfg . bei 5 Pfd . 19 Pfg.
„ No. 0 . . 18 „ bei o Psd. 17 ,
„ No. 1 . . 16 * bei 5 Psd. 1s „

ItinßkS Mehl in Sfiduiltn5 Wirk, KU
sowie Rosinen , Corinthen , Sultaninen , Mandeln

etc, in nur feiner Qualität au den billigsten Preisen.

n
rr

2 081

179 998

25

13
30 397 91

91146

4 490'31

267 266
56000 —
14 000 —
9 389 54

18 513 80

57 466 41

10 614 09
1 703 910 03

4 587 95
7 586,09

15 862 19
141853,73
42 363 40
22 942

309816
4 863

80
51
86

242 132 34

529 876 53
2 475 918 90

61

Küchenwaagen
von Mk. 3. — an,

Tafelwaagen,
Decimaiwaagen,

Gewichte,
4773

billigst _Franz Flössner,
Wcllrit,strafte 6 _

Deutscher Hof.
Morgen Dienstag

Schlachts - S.
4761 Jean Conrads

gegen Blutstockung.
jJUfC sicher ! JaenicKe,
Hamburg . Aber Steinweg8. II.

62/72

e0
r -Farben, - ! .«cV », Ftrniwe , fl

JJlaiweii & bunt« Farben
Kiis stierL Dekoration*- fl

Oelfarben kaufen Sie an»
▼ortheilbafteeten bei: 'S

August Rörlg &Cie.
Fartmaarengesohilft^

1 Marktstrasse 6^ •*
. en pro*&tu  detail.

<V 6>

1 S -cgraS -Matratze . gebraucht.
1 Nachrusch. 1 kl. Spi -gel. 4226
fieflmunbftr. 37. Mitlelb. 1. recht-.

Ziebricherftr. 19
ist eine Grube guter Dung zu
verkaufen. 4760

LLitzt. ALeiumSÄki
welche- bürgerlich kochen kann, für
kl. HauLdalt gesucht. 4762

Kaiser-Friedrich-Ning 3. 3.
Gute Zeugniffe crsorderlich.

91 146,61

Uerioren
Trauring , gez. ll . Lf. 12.
25/98 . Abzugeben gegen gute
Belohnung Adlerstraße 57,
Hth. Part ._ 4777

age Jl
in verschiedenen Preislagen

in der

Medicinal -Drogerie
Kirchgasse 62 . 4774

44. Gcrlacli.

2 475 918,90

I I Gewinn- und Verl ust-Rechnung am 30 . September 1900.
Verlust. Mk.

8au>Reparaturen-Konlo.
» Aaschilien-Reparatur- und Unterhal-

tungr-Konto.
» ^erwaltungS-Unkosten-Konto . . .
' Krankenpflege-Konto.
• JnvaliditälS.PersicherilNgen-Konto
i Lbligaljgns.Zjnsen- u. Agio-Konto .
» Echuldverschrcibungen-Zinsen-Konto .
, Abschreibungen ^ «
» ^ tingeminn. . . \ . .

,Pf.s Mk.
6 *210>28 >

IW-

7 5)90 58
51 4 42 79

3 Gl 23 72
8*70,79 70 138 16

26 970 —
7 425;—

89 176 10
91 146 61

284 855 8?

tAewinn. Mk. Mk. Pf.

Per GewinnvortragauS 1898/99 . . .
„ Bier-Konto . .

«insen- und Agio-Konto, abzüglich
Mk. 216.50 für Kursdifferenz auf
Effekten

1330
277 906

!

Sit
von Wiesbaden, ebenso die amtlichen Bekanutmach.

ungc» der Stadt Wiesbaden
erscheinen zuerst

im Wiesbadener Generalanzeiger
und werden von den anderen Blättern erst anderen
Tags darauf dem „Generalanzeiger" nachgedruckt.

Bestellungen auf den . Wiesbadener General-
Anzeiger" werden täglich entgegengenommen.

Bezugspreis : 50 Pfg . monatlich frei
ins HauS.

5 618 62

284 885 87

Der AufsichtZ rath:
F . Michaelis , Vorsitzender.

Tie Direktion:
Fr . Strasburger;

' , r< . «ucA 'a ’Mmfir 1899/1900 auf 5 % für die Prioritäts -Actien festgesetzten Dividende
Die Auszahlung der für das Geichs t,,al,r 1t.99/ 9 aus ^  gjjj 50 .— oon heute ab bei

l°Igt gegen Einlieferung des Dwtdendemch«Ines No. Mitteldeutschen Creditbank in Frankfurt a. M - und
:^ n bC \n^ Chemnitz und Leipzig und bei dem Banlhause

^"Uus Lamelson in Berlin , Unter den Lmden 33 . DiveettSN.

<£omptom!l
ßmühattec,
in amerik. Buchführung u.

für eine Möbelfabrik und
^ !^ '°nrgrschäst per 1. Januar
^ gesucht. Branchekiindige
b "Uuqt. « uSsüdrltche Offerten,

J ^gnißabschriften.ÄehaltSanlpr..
u «.̂lffre J. 3537 an die Exp.
p “ laue«.

i

(Sin be fahrter 4746

Mittwer
alleinstehend, sucht sich nnt
einem älteren F -ränlein od.
Wittwe zu verehelichen.

Adress. an di?: Exved. erb.

Oranieustr. B5. H-**•>ein sch. mübl.. Zimmer billig
zu vermiethen. 4766

Sadcn mitNWohnung, paff.für Schuhmacher od. auch auf
sofort als BcrsteigerungSlokalz. v.

Näb. i. d. Erp. 4755

1 gut klh Alpha
für 15 Mk. zu verk. 4776

Blückerstr. 6. Mittelb. 1 r.

Junger Mann sucht Abends
Beschäftigung im Ab- oder
Adressenschreiben. 4751

Bertramstr . 22, H. 2 Tr . r.

Geschloffener
Landauer.

gm erhaltenu.Lspänn . Kummet¬
geschirr z. r°us. gei

Off. gez. G . S . 3540 a. d.
Exped. d. Ztg.

Junger kräftiger
H a n s d u r s ch e

sofort gesucht. 4759
_Louisenstraße 37.

^mrlltr . &
.aelfte. 3 3 . D.. »rh. jg

Mädch. war nies i'ogie. 4754

/
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>roße Aohlfahkis-GM-AoükkikZiehung 29 . November.
Baldige Bestellung

ist bei Beliebtheit der Loose
* zu empfehlen.

Liste und Porto 30 Pfg. extra.

10 .687 Geldgewinne — Hauplg. 100 .0 00 Mk. Loose empfiehltw
sendet(auch geg. Nachn.) die bekannte l,)aupt- u. GlückSkollekte

Carl Cassel , nur
Wiesbaden , 3886 , .

Kirchga ffe 4v
gegenüber der Sch ulg,^

passende Weihnachts -Geschenke.
«

V
61a

m
U§ q
uN

Reichhaltiges
Lager in Uhren,

Gold - n Silber waren.
Optische Artikeln.

H
sa
*
B

«

CGT3
®
2 .'
S£,s

Friedrich Seelbach, Uhrmacher,
WIESBADEN,

Faulbruiinenstr . 4.

Lokal -Gewerbeverein.
Dienstag , den 27 . November , Abends 8 Uhr , in der Turn¬

halle , Hellmundstrasse 25 i

Experimental - Tortrag;
des Herrn Ingenieur K. Brockmann - Offenbach

über;

PT Aluminofhermie» "WW
(Das neue Dr . Goldschmidt sclio Verfahren zur Frzeugung hoher Temperaturen

und seine Anwendung in der Praxis.)
Eintrittskarten - für Mitglieder des Gewerbevereins und

deren Angehörige a 30 Pf . sind nur bei unserer Geschäftsstelle,
Wellritzstrasse 34, Karten für Nichtmitglieder ä I Mk . auch in der Buch¬
handlung des Herrn H. Heuss , Kirchgasse 26, erhältlich. 4653

Der Vorstand.

Wiche«
MAckitsmulse,
mehrere 100 Stück, doppeltgestkickt
von 118 an, in reiner Schafwolle,
sowie in handgestrickt5 dis iS Mk.,
Seidenwolle, wunderschöne Muster,

,9 , Djk. . Sämmlliche Wollartikel
bekannt billig. Nur in der Strickerei
und Wollwaarengeschäft

EllcilbügtiigO 11
und 3793

MarktSratze 23.
Keine andere ul«

Irriiiurstt Gtld-ßoch
bieten für 3 Mark so viele hohe
Gewinne evtl. Mark 125 000
oder inOOOO oder 95 OOP
oder PP OOP oder 85 OOP
ooti 80 nou rc. lucUliwe Prämie
niindeilens aber 15 010 Pta

Hauptgewinne: 50 000,

gen Sie einmal Cravattenj von mir and Sie werden
über die hervor-

25 OOO, 20 OOO,
IO OOO , 5 OOO Mark rc.
zuiammen Gewinne 822 500 $1.
baar ohne jeden Abzug. Loose
a 3 Hark , 11 Stück 30
Hark sind zu haben bei E. d«
Fsllois , GeneraldebüLang¬
gaffe 10 und allen Loose-
verkttiifern. _ 4592

Junger Vtann
(im Rechnenu. Schreiben gewant)
sucht passende Stellung. Off. u.
H. 4626 an die Exp. d. Bl.

BrilleEtip 50 Pfg . eine gf
r 1 91k . n. 1.50 91k. Alle Xuminern,
oblren kost et n ichts . Umtausch bere

Kaufhaus Führer , 48. kirehasse 48. Telephon 309.
oder Zwicker , feine Sorten nur 1 91k . n. 1.50 91k. Alle Inmmtni , für jedes Auge passend , sind wieder
elngetroffen . Ansehen nnd Problren kostet nichts . Umtausch bereitwilligst.

GescMftS’Uekrgak
Wir machen hiermit unsere verehrlichen Bade¬

gäste aufmerksam , dass das Geschäft mit dem
1. Januar 1901 an unseren Nachfolger, Herrn
Louis Hanb , übergeht und bitten wir Inhaber
von Bade-Abonnements , die Karten ausnützen zu
wollen, da dieselben nach dem 1 . Januar keine
Gültigkeit mehr haben . 4678

G . A M . Ries.
Badhaus zum goldnen Kreuz.

„Clitb(fec fHieiditiidffl“.
MlUokal: „Kriedrichshof"

Friedrichstraste 35.

Bessere Landsleute, welche beabsichtigen, dem„Club
der Rheinländer" beizulreten, werden um Abgabe ihrer
Adresse im Clublokal gebeten, worauf eventl. Einladung
erfolgt. 4585

Ich warne hiermit Jedermann, meiner Frau auf irgend¬
welche Art etwas zu leihen oder zu borgen, indem ich für
nichts mehr haste. 4746

Karl Ehlig , Zttiinnctz,
< Arauenstein.  _

Bekanntmachung.
Mittwoch den 28 . November , l. I .. Nachmittags 3 Uhr

sollen in dem BersteigerungSlokal Bleichstraße1 verschiedene Mobilien
bffentlich zwangsweise versteigert werden. 4773

Wiesbaden, 26. November 1900.
Crecelius . BollziehungSbeamter.

<#v
<

<9

Schuhe
Wlache
Schürzen

Luftkissen
Badewannen

* Reiserollen
Tischdecken

Wärmflaschen
empfehlen billigst

Baeumclier&Co.
König], Hoflieferanten,

iücke der Langgasse und Schützenhofstrasse.

Confetti
bei Abnahme von 25 Kilo-säcken 4610

Pfund 25 Pfg.

Euftschlrmgsa
fgrofte Waare , wirklich lausend)

per Tausend6 Mk.
Wesdükiln£jljiifi# ril!

Willi . IIstmmann,
I5aren|ic. 2 ((Me Kafaerglljse).

_
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67. Fortsetzung. (Nachdruck verbalen.)

Moralische Verbrechen.
I Roman von Nina Mehke.

,Es thut mir leid, Prinzessin", erwiderte er mit leichtem
Achselzucken, „daß ich Ihnen den erwünschten und erhofften
Aufschluß trotzdem nicht geben kann, denn die nähere Veran¬
lassung zu jenem furchtbaren Anfall ist mir gerade so unbe¬
kannt, wie Ihnen!"

„Befanden Sie sich denn nicht zur Zeit im selben ZirEkr
des Onkels?" fragte sie, ohne den Blick von ihm abzuwenden,
mit einem Ausdrucke des Staunens.

„Nein, Prinzessin! Der Fürst hatte mir die Beantwort¬
ung eines Briefes übergeben, und ich hatte ihn zu diesem Zweck
ungefähr eine halbe Stunde vorher verlassen.

„Besorgten Sie diese Art der Correspondenz denn nicht in
seiner Anwesenheit? Ich erinnere mich, daß Ihnen Onkel für
gewöhnlich drktirte!" . ,

„Für gewöhnlich— ja, dieses Mal jedoch ausnahmsweise
nicht!"

Das junge Mädchen nahm ihren geräuschlosen Gang wie¬
der von Neuem auf, nur war ihr Schritt dieses Mal etwas be¬
schleunigter, und neben dem sorgenvollen Zug in ihrem Antlitz
prägte sich auf demselben ein anderer Ausdruck aus. Sie schien
mit einer schwer zu bewältigenden Entschlossenheit zu kämpfen,
einer stolzen Zurückhaltung, die ihr verbieten wollte, dieses The¬
ma weiter zu berühren, während ein anderes Gefühl, die Sor¬
ge um ein theures Leben, der Wunsch, diesem die nöthige Ruhe
miederzugeben, sie zum Sprechen zwang.

„Sie werden mich vielleicht für aufdringlich halten", sagte
sie endlich, wie es schien, die letzten Bedenken von sich abschüt-
jelnd, „doch sei dem nun, wie dem auch sei, ich habe mir nun,ein¬
mal vorgenommen, mit Ihnen zu sprechen, bin deshalb herge¬
kommen, habe Sie geduldig eine Zeitlang erwartet, und will
demnach nicht auf halbem Wege stehen bleiben."

Sie athmete tief auf, strich sich das Haar aus der Stirn
und zwang ihre Schritte zu dem gewohnten ruhigen Gange.

„Sie äußerten vorhin, daß Ihnen die Ursache von Onkels
Krankheit unbekannt sei", fuhr sie nach sekundenlangem Schwei¬
gen fort, „ich aber glaube dieselbe zu kennen und that jene Frage
Mr, weil ich annahm, daß zwischen ihm und Ihnen heute Mor¬
gen ein Gespräch, eine Auseinandersetzung, stattgefunden hatte.
Dem ist jedoch nicht so, wie es scheint, denn ich habe nicht den
geringsten Grund, Ihren Worten zu mißtrauen. Mir bleibt
also kein Zweifel darüber, daß meine Vermuthung gerechtfertigt
ist, — Onkel leidet unter dem Bewußtsein, daß Sie Maxim
Maximowitsch. ihn in kürzester Zeit verlassen wollen! — Er
bat sich an sie gewöhnt, hat sich an Sie angeschlossen, und der
Gedanke, daß Ihre Stelle bald leer, oder doch von einem an¬
deren, Unbekannten, eingenommen werden soll, ist ihm so un¬
erträglich daß seine ohnehin schwache Gesundheit darüber ins

^Wanken geräth!"
„Prinzessin!" unterbrach er sie, mit einer gewissen Bestürz¬

ung emporfahrend, „Sie irren sich, indem Sie meiner Person
einen übertriebenen Einfluß zuschreiben, <ind so schmeichelhaft
Ihre Voraussetzung für mich sein mag, ich muß dieselbe als
eine unverdiente Ehre zurückweisen. Seine Durchlaucht mag
sch an mich gewöhnt haben, ich gebe es zu, aber —"

„Nicht wahr", fiel sie ihm mit bitter schmerzlicher Ironie
in das Wort, „Sie finden es lächerlich, ivenn ein Mensch sich so
ftst, so eng an einen Anderen schließt, daß ihm eine Trennung
von demselben nicht nur schwer, sondern unmöglich erscheint, ja.
daß er eine solche mit seiner Gesundheit, oft genug auch mit sei¬
nem Leben bezahlt? Man sagt. Zuneigung weckt Zuneigung.
Das ist eine durchaus falsche Annahme, denn in Hunderten von
Fallen sehen wir das Gegentheil bestätigt. Wo der eine Theil
zu jedem Opfer bereit wäre, bleibt der andere völlig empfind¬
ungslos, beachtet häufig nicht einmal das Göttergeschenk, wel¬
ches ihm, ohne daß er sich um dasselbe bemühte, in den Schooß

fiel, sondern wirft es gleichgiltig bei Seite, wie etwas völlig
für ihn Werthloses. Sie nannten vorhin meine Voraussetzung
eine irrige, leider aber ist es nicht so. Man muß Onkels Cha¬
rakter kennen und seinen leidenden Zustand in Betracht ziehen,
um so etwas zu begreifen. Er war schon in gesunden Tagen
ein Mensch, der es mit seinen Neigungen und Abneigungen ernst
nahm und niemals eine Halbbeit in denselben aufkommen ließ,
nur wohnte in seinem damals eisenfesten, gesunden Körper Wi¬
derstandsfähigkeit, Willenskraft und jene Elafticität. die sich
wohl beugt, aber nicht bricht, die zu Boden gedrückt werden
kann, aber wieder emporschnellt. Heute ist das alles anders.
In einem kranken Leibe können jene Eigenschaften nicht fort-
kommen, in dem seinen verkümmerten sie mit der Gesundheit
zugleich. Die alten Griechen hatten Recht, wenn sie behaupte¬
ten, daß nur in einem gesunden Körper sich eine gesunde Seele
bergen könne, und deshalb muß man solch einem Kranken viel
Nachsehen, selbst --eine übertriebene Anhänglichkeit. Ist
eine solche denn wirklich so ganz werthlos?" fragte sie, wieder
vor ihm stehen bleibend, und etwas unendlich Trauriges lag in
dem Blick, welcher dem seinigen begegnete.

„Prinzessin, Sie beschämen mich!" stotterte er verwirrt.
Glauben Sie mir, ich schätze das alles sehr hoch, aber —"

„Aber Sie glauben nicht daran!" unterbrach sie ihn bitter
und trat wieder vom Tisch zurück.

„Nein, nicht das wollte ich sagen", fiel er ihr erregt in das
Wort, „ich glaube, daß Sie von. der Richtigkeit Ihrer Annahme
überzeugt sind, ich glaube, daß es mir unerwarteter Weise ge¬
lang, des Fürsten Zuneigung in hohem Maße zu gewinnen, aber
ich gebe Ihnen mein Wort darauf. Sie legen meinem Scheiden
oder Bleiben in diesem Hause zu große Bedeutung bei!"

Sie sah ihn eine Weile schweigend an und begann dann
wieder langsam im Zimmer auf- und abzugehen.

„Ich wollte, Sie hätten Recht", sagte sie endlich leise, „aber
nicht ich, sondern Sie täuschen sich dieses Mal! — Vielleicht
fragen Sie mich, worauf ich meine Vermuthung stütze? — Auf
Onkel Wladimirs Benehmen heute, als er nach jenem furcht¬
baren Anfall wieder zur Besinnung kam. Der Arzt hatte alle
fortgeschickt, weil seiner Ansicht nach die Anwesenheit vieler
Personen beim Erwachen des Kranken von nachtheiligem Ein¬
fluß auf diesen sein könnte, ich ließ mich einfach nicht abweisen,
sondern blieb. Deshalb traf es sich, daß das erste Gesicht, wel¬
ches Onkel neben dem des Doktors erblickte, das meine war.
Mein Anblick erschreckte ihn gar nicht, im Gegentheil, er beru-
higte ihn, wie es schien, und als der Doktor aus kurze Zeit das
Zimmer verlassen hatte, um Mama beruhigende Nachricht zu
bringen, winkte er mich zu sich. Viel sprechen konnte er nicht,
der Arzt hatte es außerdem verboten, aber es schien ihm etwas
auf der Seele zu liegen, und ich hatte nicht den Muth, ihm
diese Erleichterung zu versagen. „Maxim Maximowitsch?"
kam es mit Anstrengung im Tone der Frage über seine Lippen.
„Soll ich ihn rufen. Onkel?" fragte ich,-bereit, selbst wider ärzt¬
lichen Befebl zu handeln, wenn ich ihm dadurch Beruhigung
schaffen könnte, doch er schüttelte nur den Kopf,. „Er darf
jetzt nicht fort, Lia", sagte er nach einer Weile mit kaum ver¬
nehmbarer Stimme, „sage ihm, ich bäte ihn, hierzubleiben, zu
seinem eigenen Besten, sage ihm das, Kind!"

Ihre Stimme hatte bei den letzten Worten gebebt, jetzt
schwieg sie, von ihrer Rührung übermannt, und beschleunigte
ihren'Schritt, als könne die heftige Bewegung ihr erregtes
Blut beruhigen.

Gerojew wußte nicht, was er ihr auf das soeben Gehörte
erwidern sollte, er begriff von dem allen nur soviel, daß die
Worte des Fürsten nicht allein von der Zuneigung für ihn dik-
tirt waren, daß ihnen noch eine andere Ursache zu Grunde lag.
— aber welche, das war ein Räthsel, über dessen Lösung er
vergeblich grübelte.

' „Sind Sie noch nicht überzeugt?" fragte sie wieder, vor
ihm stehen bleibend, und wunderlich zuckte es in ihrem blassen
Gesicht, um ihren schmerzlich verzogenen Mund. „Glauben

Sie vielleicht, daß mir der Gang hierher, daß mir das Aus-
sprechen einer Bitte leicht fiel? Es ist eine demüthigende Rolle,
wenn man um das bitten muß, was der andere nur ungern,
oder vielleicht gar nicht zugesteht, was er nicht freiwillig thua
will, nicht aus ganzem, vollem Herzen, sondern höchstens t«
einer Aufwallung von Mitleid, aber ich habe dieselbe um des
Onkels willen auf mich genommen, den ich nicht leiden sehe»
kann, für mich, und stürbe ich daran, thäte ich so etwas nie.

In ihren Augen blitzte ein stolzer Trotz auf, und ihr blon¬
der Kopf hob sich höher— oh — er wußte das. auch ohne daß
sie es ihm versicherte, er wußte, daß, wenn er ihm dre Bitte,
zu der sich ihre stolzen Lippen nur schwer entschlossen hatten,
abschlug, er sie tödtlich verletzte, und doch sah er kerne Mog-
lichkeit, dieselbe zu erfüllen. Nein, keine! Und stände er auf
diesem Grund und Boden auch seinem Vater nicht im Wege,
hätte er selbst diesem nicht bereits sein Wort gegeben, das Feld
zu räumen, es gab noch eine andere Gefahr für ihn: das blonde
Mädchen dort, dessen dunkle Augen mit dem Ausdruck stummer
Bitte auf ihm ruhten. — Was wußte sie, die Stolze. Mhlden-
kende, davon, daß es Träumer, daß es auch Thoren gab, deren
Sehnsucht mit weit ausgebreiteten Schwingen sich über jeden
Abgrund hinwegsetzte? Sie, auf ihrer unerreichbarenHöhe,
abnte ja nicht einmal, welch wahnsinniges Verlangen sich zu-
weilen in seiner Brust regte und daß weder ihr Stand, noch
ihr Name, noch ihre Geburt sie feite wider die Verfolgung ferner
Gedanken, die sie umkreisten, bei Tag und Nacht, die sie betaste«
ten und sich an sie schmiegten, wie ein körperliches Etwas! — ;

„Was kann ich thun, Prinzessin?" fragte er im Tone völ¬
liger Rathlosigkeit. . ■

„Bleiben Sie", klang es leise zurück, „ich— ich bitte Sitz,,
Maxim Maximowitsch"

Er fuhr zurück und streckte wie zur Abwehr beide Händ«
aus.

„Bitten Sie nicht, Prinzessin," rief er erregt. „Sie wissen
nicht, was Sie thun. Glauben Sie doch nur nicht", fuhr er,
sich gewaltsanl zur Ruhe zwingend, nach einigen Augenblicken,
fort, „glauben Sie doch nicht, daß mir das Scheiden, das Los¬
reißen von diesem Hause, von diesem Grund und Boden, in
dem meine Seele nur zu gerne Wurzel geschlagen hätte, leicht
fällt. Mich zwingt eiserne, unerbittliche Nothwendigkeit zu
diesem Schritt, und — mich treibt der in jedem Menschen le¬
bende Selbsterhaltungstrieb hinaus in die Welt, in der ich
keine Stätte habe, an der ich mein Haupt niederlegcn könnte, —
aber leicht, das glauben Sie mir, leicht fällt es mir bei Gott
nicht."

Er schwieg erschöpft und wischte sich mit dem Taschen¬
tuch den Schweiß von der Stirn , das Sprechen hatte ihn An¬
strengung gekostet und die Erregung sein Blut in Wallung ge¬
bracht.

Mit großen, weit geöffneten Augen, in denen sich Befrem¬
den malte, hatte sie seine Worte angehört, und verfolgte jetzt
jede seiner Bewegungen. Sie verstand ihm nicht, oder doch
nur das eine, daß sie vergeblich gekommen, vergeblich gebeten
hatte, und darunter litt vor allen Dingen der Stolz, der sich
zu einem Opfer entschlossen, ohne daß dieses Opfer etwas ge¬
nützt hätte.

„Ich habe also vergeblich gebeten!" sagte sie tonlos und
trat einen Sckritt zurück. „Verzeihen Sie meine Aufdring¬
lichkeit, ich that es für den Onkel!" — Dann verbeugte sie sich
mit förmlicher Steifheit, wie vor einem Menschen, den sie zum
ersten Mal sah. und dem sie nicht wieder zu begegnen wünschte,
und wandte sich langsam dem Ausgange zu.

„Prinzessin!" ■ .
(Fortsetzung folg!.-

Alb-VVolff.Mklsbtts2
Mljll ' Filialej. U rQfui lüfllrfliflflr- 27
Schmerz!. Zabnoper. Äünstl. Zäbne u. OLv-ntic. Neural , sofort. 3290

und Uh, *« », verkaufe durch Ersparmss hoher
Ladenmiethe zu »usserst billigen Preisen.

Fritz Lehmann, Goldarbeiter,
Kein Laden . — Grosses Lager. Langsrasse 3,1  Stiege, a. d.Marktstr.

M  a. Taasclm altem Gold ei Hilfe Zn»

Neu ! Ne » !
Elektrische Lichtbäder

— >» tu Verbindung mit Thermalbädern
(«rfti und alleinige Anstalt Wiesbadens)

ärztlich empfohlen gegen
Gicht,Rheumatismus.Diabetes, J,chiaS.Jufluenza. Nerven-.Nieren-
und Leberleiden, Asthma. Fettsucht, Blutarmut. Neuralgien,

Frauenleiden. rc.
Thermalbäder . Douchen (Aachener Art), Bäder-

Abonnement, gute Pension empfiehlt
II. Hupke,

„Badhaus rum goldenen Rotz",
487 Goidgasse 7. !

Ligarrm-Handlung ihm
Emil Lutz « Älauriliusstralre 12,

Schwalbacherstraste 2S , empfiehlt sein reiches Lager in

Cigarren , Cigaretten u. Tabak
allererster Firmen . 3936

Als tüchtiger Fachmann empfehle ich mich zugleich den
hrten Herrschaften bei Veranstaltungen von Festlichkeiten

** Servtreu von DincrS Soupers und Hochzeiten re.

Grosse internat.

Bekleidungs-Akademie.
Direction Hch . Meyrer.

Mor Rheinstrasse 59, I . Et.
fachwissensehaftliches und technisches Lehr -Institut

allerersten Ranges
für die gesummte

Damen -Scli neiderei,
nach Neuem,

unbedingt sicherem und leicht erlernbarem System
ohne Concurrenz.

Jede Dame sollte sich durch eine Futtertaille nach
Maass (gratis ) von dem tadellosen Sita und ele¬
ganten Formen (selbst ohne Anprobe) vorher über¬

zeugen . 3095
Beste Referenzen aus allen Kreisen. — Prospecte gratis,

9 Anstalt für |

V lUflifog.,n. iSUhtr. in Dtrb. in. gomöop. ®| B
beb. Magen -, Nerven- u Frauenleiden . Hals -. Hant - u. Ge¬
schlechtskrankheiten. Flechte» u Schwächc-ustände. 4393

Erfolg sicher! 18jährige PraxtS'. Biele Danks.
Sprechst. täglich von 10- 1 und 5—8. Sonntags von 10- 1 Uhr

U. Felgentreu , in Bertr.: O. Weist, Vleichstr. 6, I.

Schweizer Stickereien.
Bringe hiermit mein großes Lager in Stickereien in emvfehlende

Erinnerung und mache darauf aufmerksam, daß ich alS St . Gallerin be¬
sonders vortbeilbafte Einkäufe mache, hauptsächlich auch in günstigen
Resten und Musterstücken, welche bistig obgebe.

Saisonartikel wie gestickte Blouscn und Kleiderstone,
weiß und farbig, verkaufe mit 10 % Rabatt . 3993

Frau W . KuksihuuI,
Kapellenstraste 2.

Dm Restbestand meiner #
Haarlemer Blumenzwiebeln

gebe, um zu räumen, zu ermästigten Preisen ab. Gleichzeitig em»
pfehle billigst:

prima IHaiblwmfntrribltfiinr, lichtt bliibbar.
anMikbeilk Ippllitn mit Glas, bald blührni».

Moliiltll’s SaillHlliandlnil?, Inh.: B«n.mann,
7 MauritiuSplah 7. 4078

P atente
Ernst Franke,

Gebrauchs - Mutter -Schutz
Warenzeichen etc. 1340

erwirkt
Civ .-lng.

Bahnhofstraaae 16.

/
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Unser

Räumungs Ausverkauf
C3T 24 Wilhelmstrasse 24

(Promenade - Hotel)
dauert nur noch kurze Zeit.

Ausser den noch vorräthigen Haveloes , Paletots , Sport -An*
z st gen ( ä Wik 18 ) , Joppen , Westen , Unter - Kleidern and
Socken offeriren wir eine Anzahl

fsär 1 weicher Schlaf rocke
ungewöknlicli billig,

sowie eine Pa rtkie
WWW extra prima farbiger Hemden SBBB

a Mk. 8 .50 u. 4 .50 (sonst Mk. 7.50 u. 8.50).
Eine Anzahl Hute & Mützen . — Eine Anzahl Reisenecessaires.

Die herabgesetzten Preise sind an jedem Gegenstand neben den
früheren Preisen vermerkt

Verkant nur gegen Haar 4198
u. nur Vormittags 9 —1 Uhr u, Nachmittags 3—7 Uhr.

24  Wilhelmsirasse 24 -yjf
(Promenade - Hotel)

Eosenlhal & David.

Artikel «I Kinderpflege.

cjdÄfik,

4-* * <•< <•« » » ♦ H WKftitf 3l

Ctleihnaehten naht
mm IHM

Nestln *«
Kindermehl,

kufckc ' s
Kiadcrmehl,

MufÜer ’s
Hiiider-

Nahrung,
Opel ’« Mähr-
Zwifback,

Knorr ’s Hafermehl
Knorr 's Reismehl,

Quaker -Oats.
Condensirte Milch,
Vegetab . Milch,
Somatose,
Tropon,
Plaamou.

Soxhlet-
Apparate
und sämmtliehe
Zubehörtheile,

Beste Waare.
Ctir . Tauber,

Gummi
Sauger,

Spielschnuller,
kinder-

Flaschen,
Kinderseifen,
Kinderschwämme,
Kinderpuder,
Wundercrßme,
Wundwatte,
Veilchenwurzeln,
Zahnringe,

Mellins
Kindornahrung.

Garant, reiner
Milchzucker

lose ausgewogen
genau den

Telephon 717 . - Klrcligasac 0

ogen
Vor¬

schriften des
Deutschen Arz¬
neibuches ent¬
sprechend,

Milchzucker nach
Prof . Soxhlet,

Billigste Preise.
Drogenhandlung,

Mcdiclnal-
Leberthran

Clystir-
Spritzen

Wasserdichte
Betteinlagen

von Mk. 1.50
bis Mk. 5 —
pr . Meter.

und damit empfiehlt es sich für all « Geschäftsleute zur Erzielung
eines guten WeihnaclltSfcegclläfts mit der nöthigen LvitnuA »-
Reclame jetzt zu beginnen.

Eine geschmackvolle, sorgfältig arrangirte Anzeige in einer anerkannt
guten und verbreiteten Tageszeitung wird nie ihre Wirkung verfehlen und
wesentlich zur vorteilhaften Empfehlung einer Firma und besseren Belebung
des Weihnachtsgeschäfts beitragen.

Als geeignetes Insertionsorgan kommt für die
Wiesbadener Geschäftsleute ins-
besondere der täglich 12—30 Seiten
stark erscheinende— \ ^ '

,Ŝ ^ in Betracht, welcher in
Stadt und Land bei Hoch und

Nieder verbreitet ist.
Als „Amts-Blatt der Stadt Wiesbaden“ hat der

„Wiesbadener General -Anzeiger“ in erster Linie beim kaufkräftige*
Publikum, insbesondere in den Kreisen der Beamte! , Offiziere, Rentiere,
Hausbesitzer und Geschäftsleate Eingang gefunden. In den mittleren
und unteren Schichten wird der „Wiesbadener General-Anzeiger" wegen
seiner Reichhaltigkeit und gediegenen Haltung allgemein gelöst

Inserate sind daher unbedingt von grossem Erfolg.
Die ständig wachsende Zahl der Abeanenten des „Wiesbadener

General-Anzeigers“ ist der beste Beweis für die Beliebtheit des Blattes,
sodass wir uns jeder weiteren Anpreisung enthalten können.

Verlas des„Wiesbadener ßeneral-iraws“'
Amts-Blatt der Stadt Wiesbaden.

4531

Telephon 190
Expedition Mauritiusstr . 8.

•••••••••••

<-

J aq u

Damen -€ ouf ektlon.
Bedeutende Preisermäßigung sämmtlicher fertiger Confektion

ets , Paletots , Capes , Costümes « ml Stolle.
1 . Wiegand.37 . Kanggasse 37. Telepstn 3492.

I

Man verlange

Sclierer ’s

*€og,oanae
Ärztlich empfohlen

unter deutschen Cognac’s als feinste Marke
bekannt, tlbertrifft bei Preisgleichheit

^ unstreitig französischen Cognac.
WHff- Garantie beim Einkauf, "QMS

da Preise auf den Etiketten
Flasche Mk. 1.90, 2 .50 , 3.- . 3.50,4 .—, 5.—.
Cognac zuokerfrei ,Flasohe Mk. 3.
Vorzüglich für Genesende und Zuckerkranke.

DM - Mau verlange ausdrücklich "WE

Scherer ’s Cognac
weil des grösseren Nutzens wegen minder-
werthige Cognac’s vielfach angeboteu werden.

Georg Scherer&Co., Cognacbrennerei.
Langen,  Boz . Darmstadt,

- 3904

Niederlagen durch Plakate kenntlich.

Adlerstratze 34 . ökhtllßül ttfl s&9K)UIU SU. Kirchgasse 3
Heleneustratze 2 Ecke Bleichstzatze.

Offerirt:
feinstes ConsektmcHl per Pfd. 15, 18. 20 Pfg.
Neue Vollhäringe5, 7, 8 Pfg. per Sick.
Schwedisch Feuerzeug per Puckel8 ' , Pfg..
Petroleum per Liter 16 Pfg.
7 Pfg. größte Holzschachtel-Wichse7 Pfg.
40 Pfg. per Schoppen fcinsles Jalatöl 40 Pfg.
60 Pfg. per Schoppen feinste- Tafelöl 60 Pfg.
10 Pfd.-Eimer-Gelee 190 Pfg.
Salz per Pfd. 10 Pfg.

Telefon 2430 . Alles franko Haus. Telefon 2430.
4458 Inhaber : A . Schaal-

Bei allen

Zahn - Atelier Paul Rehm«
Schmerzlose . . . «.»•», .
Emaille rc. Künstlicher Zahnersatz in Gold und Kautschuck mit u. M

Gaumenplatte. Stiftzähne rc. Broschüre über Zahnpflege gratis.
Sprechstunden von 9- 6 Uhr._

Altstadt -Confmn

Sanggaffe 28 . Ecke Kirchhofsgaffe.
Zahnoperationen, Plombieren in Gold, Amalgam mi»

Hals -Brust-
Cungenleiden
frischen oder vernachlässigten fiaU- u. CMHflen-

| katarrbta (auch Engbrüstigk., Asthma , Ver-
chleim., Ziehen, Stechen , Hutten , Heiserkeit,

Folgen von Influenza etc. etc.) überhaupt
Ialle » aelä hrdele» »lebt dal ». ». l»»ce»1c»te»
( Pertönen sende ich gern gratis Mit-

heilung v. einem einfachen billige» Bllt*- ».
IHausmittel , durch welches sich seit Jahren
1 insäg 1. Viele, wohl H1K geholfen haben , die

's richtig anwandten . — Dank- und Heil-
i>ericbte unendlich — schon ca. l |i hundert in
t Woche . r

K. Schulze, SÄ

B ■
1*
ii

o
£ L
U 4)
2 >*
N
Cs
41<

443/266 r
Spiralfedermatratzen;”°Ä S
Für Händler zum Original . Fabrikpreis. ^ '06

Th . Svldvl , Mödellager , Bleichstratze.

31Neubau 31 Metzgergasse
4088 offerierte

Kaffee, gebrannt, van Mil. 0.85
egalen Würfel Zutier
wcmü 'e Nudeln
Eier -Gemiire' Nudeln
Suche,im. hl
feinstes Eonfectmehl
Jtal Maronen
Neue Zwetschen .

.. junge Schnittbohnen I .
W H » » II .
h , Erbsen

Nosinen . . . .
Corinthcn . . . .
10 Pfund -Eimer Gelee .
10 Pfg. per Schopp, feinste« Galatöl
60 „ „ „ Tafelöl
17 „ , ,, Petroleum
7 „ größte Holzschachtel Wichse

8*/, „ Schweb, Feuerzeug
6 „ Neue Bollheringe

allrs stauco tznus ßtlicfcrt mit2°|,
HT Vogelkäfige

in feder Ausführung und reichlicher Auswahl empfiehlt billigst
Mollathi Samenhandlung Inh. Reinh. Benemann.

3216 7 MaurüiuSplatz 7.
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Wliiwilitifu*undK-pcheKti-AgtiltA
’ von

J . «& € . Finne « icli,
Hellmnudstraste 53,

«öffeblt Lch bei An- und Verkauf von Häusern. Billen, Bau
platzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

Ein C'ckhauS. mittlere Rheinstraße, für Metzgerei od. sonst.
ütekLafk sehr passend. ist WegzugSbalbcr zu verkaufen durch

I . L E . Firmcnich . Hellmundr. st53.
Tin Haus mit flottgehender Wirtschaft in sehr guter Lage

«i verk. durM I . iS <£• Firmeui » , Hellmundstr. 53.
" Fünf Häuser in Eltville mit Gärten im Preise von 11.
16 17 . 38 und 42000 Mark zu verkaufen durch

I S <£. Firmenich . Hellmundstr 53
§in Landhaus (Bierstadterhühe) mit 77 9iiitl:cu X.-rvaia,

weeruaShalber für 40000 Mk. und ein Landhaus Nt der Nabe
des Wa-deS mit ca. 90 Ruthen Garten für 48000 Mark zu
verl. durch I . & C Firmcnich . Hellmundstr. 53.

Mehrere Dille », Eniser- u. Walkmühlstraße, im Preise von
54  63 . 6b , 70 u . 95000 Mk .. sowie eine neue mit allem Comfort
ausaestattete PensienSvilla (Curviertel) für 125000 Mack zu
verk. durch I . & C Firmenich . Hellmundstr. 53.

'Mehrere rentable Hänfer mit Werkst., Wellritzvicrtel zu
verk. durch I . & C. Firmenich , Hellmundstr. 53.

Sin neuer rentavl. EckhauS mit Laden u. allein Comfock
der Neuzeit auSgestattet, sowie ein rentabl. Geschäftshaus mit
«äckerei und Läden, mittlerer Stadttheil. zu verk. durch

I . 8S 6 . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein noch neues Hauö mit Stallung u. gr. Futtcrräumen,

auch als Lager zu benutzen, verhäliniflehalber zu verk. durch
I . SS  C . Firmenich , Hellmundstraße 53.

Ein neues Etagenhaus , je4-Zimnier.Wohn., Balkon, Bad,
rent. fast eine Wohn. frei, im Westviertel für 51000 Mark zu
verk durch I . & C. Firmcnich . Hellmundstr. 53.

Eine Anzahl rentab. Geschäfts - «. Etagenhäuser,
süd- und westl. Stadttheil, sowie Pens,ans- und Herrschaft- .
Men in den versch. Stadt- u. Preislagen z. verk. durch

I . L C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

/ückhaus Gastwirthschaft , 3 u. 4 Zimmer- Wohnungen
*2- Anzahlung 8000 Mk.. Brauerei leistet Zuschuß, beste Lage
abtheilungshalber zu verkaufen durch den beauftragtenAgenten

Joh PH. Kraft . Ble.chstr. 2. 2.
L^ auS mit Thorfahrt oder Laden. Ladenzimmeru. Werkstatt.
4 / 2 u. 3 Zimmer-Wohnungrn, für nur 50000 Mk. bei
MO Mk. Anzahlung zu verkaufen. Dasselbe ist in bestem Zu¬
stande und reniirt 3500 Mk. Mielhe. Näheres bei

Kraft . Bleichstr. 2. 2.
/Ltastlvirthfchaft mit gr. Näumlichkeilen. Kegelbahn. Garten-

wirlhschafl, ohne Concurrenz. rentirt 2000 Mk. frei, Brauerei
leistet Zuschuß, in südlicher Lage Wiesbadens, zu verkaufen durch

Kraft . Bleichstr. 2. 2.
MeurS HauS mit 2 großen Läden, großem Keller. Lagerräume,

5 gr. Zimmer. Bad. elektrische- Licht im Stock, in der
Me de- NonnenhofS, sehr preiSwerth zu verkaufen oder gegen
Bauplätze rinzutauschen. Auskunft und Pläne durch

Kraft, Bleichstr. 2. 2.
Lans mit Laden, großem Hof u. Lagerräumen, mit einem
V vorzüglichen LandeSprodukten-.Flaschenbier-u.Wurst.Gcschäft.
wegen Krankheit für 52000 Mk. bei 5000 Mk. Anzahlung mit
Geschäftu. gr. Inventar zu verkaufen durch

Kraft . Bleichstr. 3, 2.
L̂ aus für Weinhändler in der unteren Adelheidstraße mit

5 eleganten Zimmer-Wohnungen wegzugshalber zu ver¬
kaufen durch Kraft, Bleichstr. 2, 2.
Meues Haus Bismarckring. 2 mal 4 Zimmer, Bad, vorn
*+  u. hinten Ballon, rentirt 1600 Mk. frei, zu verkaufen durch

Kraft . Bleichstr. 2. 2
AleneS 4ftöckigeS S Zimmer -Haus , vorn und hinten
*+  Garten, Lage Westviertel für 40000 Mk. zu verkaufen durch

Kraft, Bleichstr. 2. 2.
/LckhauS für Metzger, mit Stallung, Futterrauin, alle- vor-

Händen, hat 2, 8 und 4 Zimmer-Wohnungen. elektrisches
Licht. Leucht« u. KochgaS. vorn und hinten Balkon, mit einem
Ukberjchuß von 1500 Mk., zu verkaufen durch6 2

Wiesbadener Wener«r-Anze1ger

Wövcl, Kltte«. Spiegel itni) iWiiftK'aarcii
aller Art,

einfach bis hochelegant , empfehle zu billigen Preisen unter Garant,?
für nur solide Arbeit. 1&Jb

Ph . Sei bei , Alobellager,
Bleichstrahe 24.

Als Specialitat empfehle meine beliebte» Stahl u. §rnpferst,che
in gkschmackvolllr Einrahmung zu staunend billigen Preisen.

Aechten westfälischen
Pumpernickel

empfiehlt 3124
Adolt Crenter SatzniiM. 12.

Deutscher Hof.
Täglich:

E Süßer Apfelmost. G
Unter den coulantesten Bedingungen

kaufe ich stets gegen sofortige Kaste
alle Acken Möbel , Betten . Pianinos . 109l

ganze Einrichtungen,
Waffen , Fahrräder , Instrumente u. dgl. Taxationen gratis.

Abhaltungen von Versteigerungen unter billigster Berechnung.
Jakob Fuhr, ißöbeUjnuMung, (fjolbgalTe 12.

Taxator und Auctionator . _

Zu verkaufen.
«eutabl. Etagenhaus Rheinstr. 7 Zimmer-Wohnuna. vorge.

rückten Alters wegen unter günst. Beding zu verkaufen
durch Wilh . Schüstler . Jabnstraße 36.

HauS Rhcinstraße, großer Werkstatt, Hofraum für 100,000 Mk.
Anzahlung 10.000 M ..

durch Wilh . Schüstler . Jahnstr. 36.
Haus, ganz nahe der Rheinstr.. großer Werkstatt, Hofraum,

Thorfahrt, für 65,000 M.. Anzahl. 10.000 M..
durch Wilh . Schüstler . Jahnstr. 36.

Rentable- hochfeines Etagenhaus Kaiser Friedrich-Ring.
6 Zimmer-Wohnungen, sowie ein solches mit 5 Zimmer-Wohn.

durch Wilh . Schüstler , Jahnstraße 36.
HauS füdl. Stadttheil, besonders für Errichtung emer Apotheke

U. für Droguenhandlung
durch Wilh . Schüstler , Jahnstraße 36.

HauS Elifabethenstr., in welchem feit Jahren Pcnflon mit bestein
Erfolg betriebenw rd. kleine Anzahlung.

.. durch Wilh . Schüstler . Jabnstr. 36.
btagen -Billa Hainerwegu. Gustavfreqtagstraße, sowie Villen

zum Aüeinbewobnen in allen besseren Lagen
durch Wilh . Schüstler , Jahnstr. 36.

Billa nabe der Rhein- und Wilhelmstr., mit 8 Zimmern. Bad.
für 48.000 Mk.

durch Wilh . Schüstler . Jahnstr. 36.
Rentable Hochfeine Etagenhäuser . Adelheid- und

Nicolasstraße,
«tageuhanS . ganz nahe der Rheinstr.. 4 Zimmer-Wohnungen.

besonders für Beamten geeignet.
durch Wilh . Schüstler . Jahnstr. 36.

Gesangu. Gesundheit
Vögel erreichen und erhalten Sie dauernd bei Anwendungmin re

Mickist bekannten
fntter -MischiinKcn

1®5rnnr * und Weichfrrsscr. Letztere zu 40, 50. 80 Pf . u. Mk.
‘A Ko. Sämmtliche Artikel zur Bogel -Zucht n Pfleg
Goliaths SamenhandBg«

✓

✓

6isnnftli6ils-
Eiiäen

L Qualität
per Dtzd. 1 M. j
V, Dtzd. 60 Pf.

\

'3
£ Irrigatenre

nach Professor Lsmsrob,
complett mit Schlauch, Mutter - u. Clystier -Robr

von Mk. 1.40 an-

Chr. Tauber , Drogonhandlnn?,
Klrchg & sse « — Telephon 717

Mm » » »

» » Ierßkigermlg.
Wegen Auflösung des Haushalts versteigere ich

Dienstag , den 27 . November , Bormittags 97* und
Nachmittags 2V, Uhr anfangend in meinem Auctionslokale,

47  Frirdrichstraße 47,
nachverzeichnetes Mobiliar als:

4 Mahag. Betten. 3 lack, hochhäupt. Betten, 2thür.
Kleiderschränke, Mahag. Waschkommoden und Nacht
tische mit Marmor, Mahag. Ausziehtisch, Nußb. Herren
Schreibtisch, Pianino , Salongarnitur (Sopha.3Sessel,
u. 6 Stühle) mit Plüschbezug, Chaiselongueu. 9 Stühle,
2 Eichcn-Polsterstühle, lack. Waschkonsolenu. Nacht¬
tische, Cömmoden, runde, viereckige, Näh- u. Blumen
tische, Wiener Stühle, Kleider- u. Schirmständer, Hand
tnchhalter, Spiegel, große Parthie Bilder. Oelgemälde,
3 Elfenbein Billardkugeln, Hänge- und Stehlampen,
Ampel, Petrol.-Lüster, sollst, eis. Kinderbett, eis. Bett
stellen, Plümeaux, Kissen, Steppdecken, Teppiche, Por¬
tieren, Glas. Porzellan, Küchentische, Kuchenbretter,
Küchenstühle, Küchen- u. Kochgeschirr und sonst noch
viele andere Haus- und Kücheneinrichtungs-Genstände

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. 4740
Wilh . Helfrlch,

_ Auktio nator u T ax ator.
Zu verkaufen:

Billen. Hcrvfchasrshäuser, Pcnsionate, sehr flott gehend, Hotels
und Wirlhfchaften.

Geschäftshäuser für Schreiner, Metzger, Bäcker, Kutscher usw. in
allen S :adtthe,len.

Ein Haus mir langjährigem, sehr flotten Geschäft, mehrere Hauser
werden auch gegen Bauplätze oder kleinere Häuser in Tausch genommen.

Bauplätze und Grundstücke, letztere zu Speculakion geeignet,
durch die Jmmotzilteu -Agentur 4557

Mathias Fei Ibach, iliholasürfllic 5.

Inh . Reinh Beuemann.
7 , Mauritiugplatz 7 j

I
17&3

Rechts -Eonfulent Arnold
für alle Angelegenheiten. Büreau : Fauldruunenstr j ft« 8

Eprrchst: 9- 12'/, . 3 '/«—«'/».Sonntag- : 10- 12 U.r.
MT 29jährige- Thätigkeit in Rechtssachen. -M

15 . Jahrgang . Nr 27 « .
6ros88 intsrnalional«

Zekleiöungs-Maöenne.
Oirsetion : » ok . Meyrer.

Mur Rheinstrasse 59 , I . Et.
Sämmtliche Schnittmuster nach Haass:

Taillen, Jaquettes , Mäntel and Capes nur 1 Mark . —
Schneiderinnen erhalten Rabatt.

Damen, welche ihren Bedarf an Kleiderstoffen
durch die Akademie beziehen , erhalten zuverlässige
Schnittmuster nach Maass gratis . 3510

Vertretung leistungsfähiger StofFbÜSteilVerkauf
Kleiderstofffabriken . (zu Fabrikpreisen),

Möbel und Betten.
Vollständige Betten 42—100 Mk.. Bettstellen von 20 Mk. an,

Berticows von 35 Mk. an, 1- und 2-thürige Kleiderschränke von 21 Mk.
an. Spiegelschränke, Küchenschränke, Nachtschränke, Tische jeder Art von
6 Mk. an. Stühle, Spiegel, compl. Einrichtungen zu villigen Preisen.

Eigene Werkstätle. Reelle Bedienung.

Wilh . Mayer,
46 5̂ No . 37 . Schwalbacherflraste 9lo 37.

WaareuVersteigerung.
Dienstag , den 27. November, Vormittags9'/, und

Nachmittags2l/t Uhr anfangend, versteigere ich in meinem
Auctionslokale _

flfcär " 49 Wellritzstrahe 49

gQ Reste für ganze Anzüge in Cheviot, Kamm-4040
garn und Winterstoff.

Reste für Winterhosen, Ueberzieher.

Reste für Knabenanzüge.
100 Seidene Regenschirme für Herren und Damen.

Sodann aus einem alten renommirten Strumpfwaaren-
Gcschäft als : Unterjacken für Herren, Frauen und
Kinder, Unterhosen und eine Parthie farbige wollene
Kinderstrümpfe und Handschuhe

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Sämmtliche Maaren sind nur guter Qualität.
Haltestelle der beiden elektriscken Bahnstrecken. 4728Terd.  Müller.

Büreau: Langgaffe9. Auctionatorn. Taratnr._

Kneippversammlung.
Donnerstag , den 2V . Nov ., Abends 8 Uhr im unteren

Saale des tüeselleuhauseS , Dotzheimerstr. 24

Vortrag des Herrn Or. med.Kabisch
aus Frankfurt.

Ueber: Aaturheilkunde, ihr̂ Geschichte,
Wesen und Vorzüge.

Gäste und Freunde willkommen. Eintritt für Nichtmitglieder 30 Pfg.
Um zahlreiches Erscheinen bittet 4722

Der Vorstand.

Verein

zur
am Mittwoch , den 28 . November , Abends

8 '/, Uhr im

WiiilkWkltti des„WHolels."
Tagesordnung:

1. Erstattung a) des Rechenschaftsberichts,
b) des Kassenberichts.

2. Srgänzungsrvahlen.
3. Referat über Mifistände, welche beim Betrieb der

elektrischen Straßenbahn zu Tage getreten sind.
4. Wünsche und Anträge der Mitglieder.
d. Besprechung betreffs eines geselligen Abends. 4737

Barchent - Hemden
— nur waschächte Stoffe —

▼oUkommen und solid gearbeitet , von Mk. 1.20 an.
Friedrich Exner,

Wiesbaden, 3195 Neugasse 14.

3369

Pech,schwarz
^wie Rabengefieder wird die Wüsche,

aber Df. TOHiPSOIl’S MMM
[wäscht sie wieder weiss wie frisch
gefallener Schnee ; sein Erkennungs¬
seichen und Symbol ist der blendende

Silber -SCHWAN.
Fabrik von

Or. Thompttn 's Seifenpulver, Düsseldorf.

/
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^WohMligs-Anzkiger^

Wohnungs-Gesuche
Äl. I. Parterrezimmcr, Süd»oder

südwestlicherSladtlheil für Schuh-
macher-Werkstätte ges. Näh. Wilh.
Kölsch. AdolpbShöbe 66. 4535

Möbl. Wohnung.
Herrschaftlich schön möbl. Woh¬

nung, besteh, aus 1 od. 3 Wohn»
zimmer und 1 geränmiges Schlaf¬
zimmer mit 3 Betten, wird für die
Wintermonate gesucht. Offerten
mit Preisangabe per Monat wird
unter G. F. N. an die Exped. d.
Blattes erbeten. 3516

Vermielkungen.
s Zimmer.

miumenfhrafce 7, Hochpart..
IO  5 Zimmer, Bad, Balkon, Bor-
gart., Küche, Zubehör, GaS, r. L.
im Kurviertel, zu vermieth. Anzu-
sehen Mittags 12—3 Uhr. 3916
L^ erderstrafte 26 , Neubau,

5-Zim.-Wohn., Bad u. Zud..
fll. ob. sp. zu denn. 3828

4 Zimmer.

Herdcrstr . 24,
Ecke Riehlstrafte , Neubau,
4 und 5 Zimmer-Wohnungen mit
Balkon, Bad u. allem Zubehör so¬
fort oder später zu vermiethen.

Näheres erste Etage im Haule
selbst._ 2884
rfde Luxrmburgstr. u. Herderstr
V. gegenüb. d. freien Platz sind
5 u 4 Zimmerwohu . mit
Balkon, Bad u. allein Zubehör
auf sofort od. später zu verm.

Näh. Kirchgasse 13, 1. Stck. u.
Kaiser-Friedr.-.Ring 96, l. p. 5980

28'Lciftcntmrgftr. 4 , 2 St .,
' 4 Zimmer, Küche, 2 Mans.,

Bad. Balkon, per Jan . od. früher
zu verm. Preis 700 Mk. 36^6

2  Zimmer.
Ade  AdolphSallee und Al-
"  brechtstrafte 17, Part., sind
2 Zimmer an besseren älteren Herrn
zu vermiethen. Näh. daselbst. 4516

Sotiumbftg STK®*«*:
nung i. 1. St .p. 1. Aprilz. vermieth4733

1 Zimmer.
apellcnstrafte 12 ein leeres

•5V Giartcmitnmer *u tGartenzimmer zu vermiethen.
Nah. Parterre links. 4613
^UI-iedstrafte 4 an dw Waldstr.,
wl Zimmer, Küche und Keller
zu vermieten._ 4705

Möbiirle Zimmer.

2Ml . Zimiilkr &SZ
8 . Holter . Adolfstr. 3, Slb.p.3823
Ein sch. sr. möbl. Zimmer

sehr billig z. v. 2528
Albrechtstr. 28. 1. Etage.

McWr . 34. LÄ!
wöchentlich 10.50 M._ 3767
$lf lbrechtstrafte 40 , Meyger-

laden, erhält ein jung. Mann
Kost uud Logls . 4744
tzbedlerstraftc 26 , 1. St . lks.,

ein ytöblirtes
zu vermiethen.

Zimmer
4745

ASlrrSr. 80. Hth. p.
Schlafstelle frei. 4717

tb^leichstrafte 2 , 2. Er., Wohn-
und Schlafzimmer, oder ein-

zeln zu vermiethen.  3994
Junger Manu oder Fräulein

erhält billig schön möbl. Zimmer
Blücherstraße3, Hth. pl. 3975
tt ^lnmcnstrafte 7, gr. möbl.
rO  Zimmera. ruh. Pers. zu verm.
Anznseh. zw. 3—5 Uhr. 3954

Frankenstr.23,LL
möbl.' Zimmer zu verm. 3800

frankenstr . 24 , 3 , einfach
13 möbl. Zimmer an einen jg.
solid. Mann z. verm 4017

Frankenstr. 26, i,
gut möbl. Ziminet zu verm. 2735
^Leleueustr . 18 , pari ., möbl.

Zimmer (2 Betten) mit oder
ohne Pension zu verm._ 4527
L̂ eUmundstrafte 18 , V. L>t.

erhält ein junger Mann Kost
und Logis._ 4355

r. 7, 1, ruh. schön möbl. Zim¬
mer zu verm. 4222

kehrstr,
* mer

auergasse 14, 1 lks., ein möbl.
- Zimmer mit od. ohne Pension

of. billig zu verm. 2432

Nalllitiiisstr. 8. 2 I>,
hübsch möbl. Zimmer zu verm. 4600
llarktstr. 21. Ecke Metzgergasse,
«4 1. St . erb. ein nur anst. j.
fjann Kostu. Logis (9 M.) 4596

TO) oritzstrahe 41 , Hinterhaus
Ml  3 . St . r.. kann ein Arbeiter
Kost u. Logis erhalten. 4659
TOJoritzftr. 72 . HlhS. 1. L>t. r.
m/1  kann ein Herr Theil an einem
schönen Zimmer haben. 3997
^Lchulberg 15 » Ganenh. 1 r.,

erh. 2 Leute Kostu. Log. 4562
^ > ranienstrafte 4 . P ., mit !.

gr. Part .-Zimmer mit oder
ohne Pens., an zwei H-rren zu
vermiethen. 3661
§K) icl,lftrafte 10 , 1 Stg . 1.,
v » schön möbl. Zimmer a. b.
Herrn zu verm. 4145

RtzriilbatzilSr. 2. II..
gut möblirteS Balkon « und
Schlafzimmer , möglichst auf
dauernd zu vermiethen. 4473

RöMkllikkg 28,1St.1.,
möbl. Zimmer̂ für 12 Mk. monat¬
lich zu verm. 4012
(Tlaalgaffe Ko. » 2 . 2 St.

möbl. Zimmerm. lob .2Betten
zu vermiethen. 3852

Stimmt . 10 rUitS
solider Arbeiter Logis. 4533
schwalbacherstr . 53 , 1 St ..
W ein schön möbl. Zimmer auf
Wunsch mit Klavier zu verm. 4529

Sttlsbknürsßc l,
3. Etage, zwei möbl. Zimmer ans
ofort zu verm: 2505
^Leerobenstr. 9, Mittelb. schöne

Mansarde an e. P . z. verm.
Näh. Steingaffe 12,1 St . r. 8889

c ĉharnhorststr. 5 ein oder zwei
gut möbl. Ziuiluer im 1. St.

z. verm. Anzus. von früh 9 Uhr
bis Nachm. 5 Uhr. 3530

Mödl. Zimmer mit od. 0.Pension.
Näh. Kleine Schwalbacherstraße 2,
Friseurgeschäft. 3618
Qchwalbacherstr . 71 , 2 , ein
^  möbl. Zimmer mit sep. Eingang
zu vermiethen. 4394

2 möbl. anschlicß. hübsche Zii».,
sowie 1 einzelnes, Milte d. Stadt,
in ruhg. Hause. Schulberg6, III,
an 1 od. 2 Pers. bill. z. verm. 4161
INalramstr . 0 . B . 1, kann
4P 1 anständiger Arbeiter teil
an einem sch. Zimmer baden. 3522
TOTalramstrafte 137, können

Arbeiter LogiS erbalten.
MövlirteS Zimmer

separat zu vermieihcn. 4555
Wcllritrftrafte 19.

TO^ estendftr. 3 . 2 St . l«,
erhalten junge reinl. Arb

Kost und LogiS. 4553
TOTebergaffe 52 , 2 . Et . .

schön möbl. Schlaf» und
Wohnzimmer(a. einz.) z.vcrm. 4666
Willst. Frl. findet in gm. Hauje
^ möbl . Mansarde 3738

Näh. Adelheidstr. 11, 2.

Käd - n.
unt Ladenzimmer u.
Wohnung und eine

Werkstätte für rubigeS Geschäft mit
Wohnung billig zu vermiethen.
Körnerftrafte 9 , I. 3447

Laden
mit Ladenzimmer, in der Nähe deS
Kochbrunnen, sehr geeignet für
Herrenkleider-Maaßgeschäst nt. od.
ohne Wohnung sos. od. später zu
verm Off. unt. A.  K . 1200 an
den Verlag d. Bl. 4057

Werkttätteu etr.

Oranienstraße 31
große, helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung ober beide getrennt
sofort zu verm. Näh. HiuterbauS
bei Lang . 5306
fFiUcUritzstrafte 9 . Werlställe,

in welcher seit 30 Jahren
Schreinerei betrieben wird, (auch
für Mödellager geeignet) aus April
1901 zu veriiiiethen. 4699
^UHcrkftätte kl., hell, auf gl.

ob. sp. zu verm. 3700
Spirgelgasse No. 8.

^Hciftettbnrgftr . 4 Grofte
Werkstatt zu vermiethen.

Näheres parl. 2992
Geld.

15- 20,000 MK.
auf prima 2 . Hypothek per
gl. od. Ende Dez. gesucht. Beste
Capitalanlage . Off. u. M.
600 a. d. Exp. d. D. bald. erb. 4695

A . L . Fink,
Agentur - und 693

Commissionsgeschäft,
TOiesl )a.cien,

Oraitienftraste 6,
emvfieblt sich zum An - und

Berkauf von Jmmobiilen.
Meines , solid gebautes
Lartdhaus

mit Garten etc., unweit von hier, an
solid. Käufer günst. seil. (Gelegenheit
für pens. Beamte, beff. Handwerker
etc. Nah. ersragl. i. d. Exped. 4742

Wiesbadener General -Anzeiger. IS . Jahrgang . Nr.  27,

tglein
Oranirnstraft - 3 , 1 St.

Agentur für ß
Immobilien,

Hypotheken,
Finanstrungen.

^ ^ arlehen -, Capital- Suchende
erhalt, sofort geeign. Angebot

v. Qünicses Com.B»r.?lachen. 3443

Liizeigen für diese Rubrik Bitten wir 6»
11 Uhr Vormittag«

in unserer «xpecirion einjuliesern.

8te»en-6esuche.
Geb. jg. Kaufmann in Spe¬

dition erf. w. Stellung in kaufin.
Geschäft oder Bureau. Ansprüche
bescheiden.

Offert, unter N. 4484 an die
Expeditiond. Bl. _

Soliötr 47ü3
Junggeselle

kaldolisch, v. Lande, 45 Jahr , alt,
8000 Mk. Bermögen an verpachtet.
Grundbesitz sucht Beschäftigung
ferner Anschluß an den Haushalt
einer alleinstehende» Person. Offert,
unt. P . R . 10 an die Expedition.

line ruhige Familie mit einem
grüß. Kinde sucht ans den 1.

April eine Hausverwalter-
Stelle zu übernehmen. Offerten
erbeten unter A. 4714 an die
Expeditiond». Bl. 4716

Ziegelmeister
sucht Arbeit für nächstes Früh¬
jahr für Feldbrand und Ringolen.
Gute Zeugniffe. Offerten unter
tfl. J . 188 a. d. Annoncen-Exved.
Carl Cohen , Bonn . 3538

Ein älterer, gewissenhafter

Mann,
15 Jahre lang als Unterbeamter
thätig gewesen, mit besten Zeug¬
nissen, sucht möglichst bald irgend¬
welche Stelle . 8767

Gest. Off. unter A. M. 8767 an
die Exped. d. Bl.

Perf . Köchin fixcfjt Aushülfe.
4599 Mauergaffe 19. 3.

Offene Stellen.
Männliche Personen
Für ein hiesiges Bureau wird

ein junger

Schreibgehilfe,
mit einfachen Bureauarbeiten ver¬
traut und im Berkehr mit dein
Publikum bewandert, sofort gesucht.

Offerten mit Ansprüchen und
Zeugnlßabschriften unt. W . 420
an die Expedition._ 3981

Redegewandte Herren als
Reisendeu. Colporteures. Bücher,
Bilder und Haussegen gegen höchste
Provision sofort gesucht.
4502 Frankenstraße 23, 1 l.
jKolporteure uud Reisende
>2- bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748

R . Eisenbraun.
Buchhandlung. Einserstr. 19. I.

ein sauberer ehr-
lichcr fahrkun»

diger Bursche zum Milchsahren.
Näh. Exped. 4636

15w|„ Urouiftou
Agenten sucht Cognacbrennerei
H. postl. Bingen._ 14/2

Tüchtige Leute
können durch Fabrikation meiner
neuen Erfindung viel Geld ver¬
dienen, bei einer Anlage von Mk.
37 .50 . llildebrand,
Hannover , Kleefeld . 338/47

in braver Junge für leichte
■Beschäftigung gesucht. 2287
Mauergaffe 12, 2 rechts.

Kehrliuge.

Sdirtinttlfltjutigt
6544 Albrechistr.

gn.
41

Weidlich - Personen.

^Ql̂ crin ^Jos' Link.
4213 Buchbinderei. Frirdrictistr. 14.
/Cut tücht. Mädchen für Haus.
" und Küchenarbeit sofort gesucht-
2340 Plaiterstr. 16.

MouatSfrau-
Eine brave MonatSfrau gesucht

Neugaffe 16, Korbgeichäst. 476
Jg . Dame übernimmt noch

schrifll. Arbeiten. 4525
Offerten X. M. 125 Haupt¬

postlagernd Wiesbaden.

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden.
unentgellliche Stellen-Vermittelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

Abtheilung I. f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, HauS«, Kinder«,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Hotel-Personal.
Wasch-, Putz- u. Monatsrauen.

Gur empsobleue Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Abtheilung II. für feinere

Berufsarteu.
vermittelt:

Kinderfräuleinu. -Wärterinnen,
Stützen, Haushälterinnen für

Private u. Hotel- .
Jungfern.
Gesellschafterinnen.
Krankenpflegerinnen,
Erzieherinnen,
Verkäuferinnenu. Buchhalterin
Lehrmädchen.
Eprachlebrerinnen.

Stellung jed. Art, rasch, billig!
Schreib, an Diinker’s Verlag.

Aachen. 3442

Mädchenheim
undttellennachweis

chwalbacherstrafte 65 ll.
Sofort u. später gesucht: Allein-,

HaÛ -, Zimmer- u. Küchenmädchcn.
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kinder gärtnerinnen.Kindermädchen.

XL. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

I». « vl8 »er , Diakon
Gmpfehlnngen.

werden schönu. bill.
aufgarnirt 3320

Walramstr 25 , 1.

IODES.
Sämmlliche in daS Putzfach ein¬

schlagende Artikel werden chic und
billigst gearbeitet.

Feder « , gekraußtu. gefärbt.
Dotzheim, ' 3521

im Hause d. Hrn. Grimm, 1. St.
Tücht. Schneiderin empf. sich

in u. außer d. Hause Rheinstr.26»
Gartenb., Mans. _ 4712

ZW , Lilktii, Xiifiea,
Lchkitel, harketteii.

sowie alle anderen Haararbeiten
werden gut und billig angesertigt

5bc'o'uSchuchardt,grifeufe
Rheinstrafte 63 . I. Et. 4054

w. GlaS. Marmor
Vknillkl Alabast., sow. Kunst-
Gegenstände aller Art (Porzellan
euerfest im Waffer baltb 4183

Uhlmann . Luisenplatz 2.
Eine

tüchtige ZchllkiLkrin
enipfieblt sich in u. anß. dem Hause
Blcichstraße 25. Part. 5930
Weist -. Bunt - und Gold¬
stickerei besorgt prompt und
billig Frau Ott Sedanstc. 6, H. 1.7128

>.)>nsrrt. v. Cost., HauSkl.. Blousin,
vA a. Modernisiren; bill. Preise,
g. Sitz, reelle Bed. 4528
Frl C. TbeiS. Lilisenpl. 2, H. P . l.

Fm§m«i!
Ausverkauf eleganter Hüte
schon von 2 Mk . an. 4138

Philivvsberq45, rart . rechiS.

Pntzarbeiten
w. in schönster Auslübrung ange-
fertigt, Hüte von 50 Pf. an schön
garnirt. 4029

Kirchbofsgasie2, 3.
ähmaschineureparaturc«

/V  werden g. u. billig auSgesührt.
4144 Walramstr. 8. 3. Sr.

Zum Prival -Schlachtcu (hier
u. Umgegend) empfiehlt sich Fritz
Allwärdt , Goldgaffe3, 2. 4683

— o» werden überzogen.
AUfirMk reparirt und neu
angesertigt. 4625
Frau Fischer , Steing. 20, Frtsp.

Eine Näherin
sucht Beschäftigung. 3729

Hermannstr. 17, Htb. D. r.

Mr Schuhmacher.
Fertige Schäften aller Art in feinster

AuSsührung zu billigen Preisen.
Maaßarbeit innerhalb 6 Slllnden
bei Joh . Bio mer , Echasten-
fabrif. Neugaffe1, II . 1676

AuSgckämmte Haare wer-
den angekauft. 4369

W . Franz , Friseur,
__ Hellmundstraße 5.
i \ ctrati ) ivünschende Tainen u.

Herren! Send. Adress. an
„Fortuna 5.- Eupen. 3444

Verein für unentgeltlichen
Ardtitsnilchi»kis 18

im RathhauS . — Tel . 2377
ausschließlich« Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Ubtheilun « für Männer-

Arbeit finde « :
Buchbinder
Herrschafts-Gärtner
Küfer
Stenidrucker
Schmied
Schuhmacher
Lehrling: Schneider. Spengler,

Tüncher Schlosser
Landwirthichastliche Arbeiter
, Arbeit suchen:

Kaufmann
Koch
Küfer
Maler
Spengler
Tapezierer
Bureaudiener
Hausknecht
HerrschaflSdiener
Einkassierer
Kutscher
Silber, u. Kupferputzer
Taglöhner
Krankenwärter
Badmeister. ___ __

Käufe und Verkäufe

Christbäume,
500—600 Stück, sehr schöne Maare,
billig abzugeben bei Hendorf,
Helenenstraße 20. 4719

2 reis. junge Huniltzkn
billig abzugeb. Stislstr. 2, 1. 4692
<,>ra<l>lv. Stahlst . Bilder , pol.

Mus « elbett zu verkaufen«
Helenenstraße 16, 1. St . l. 4172

Anzündeholr
liefere frei in'S HauS, gut trocken
und fein gespalten, pro 100 Pjd.
2.20 Mk. 4743
Ohr . Kna pp , Seda nplatz^ .
TOackkistcu. gut erhalten zu

verkaufe». Kirchgasse 25, zu
erfragen im Uhrmacherladen. 4696

Gut erh . Rad
(25 Mk.) zu verk. 4704
Hermannstr. 6 bei Strauch (Laden).
, «riflt . Jünglingskl. d. z. verk.
V2)  4713 Albrechtstr. 28, P.

Kanarienvögel
wegen Aufgabe der Zucht billig
zu verkaufen. 4720
' KI. Schwalbacherstr. 6, 2.

Schöne

Kanarienvögel
sind preiSwerth zu verkaufen.
4471 Rbeinbahnstraße2, 2.

Alles Gold uni»Silber
kauft zu reellen Preisen

js. Leiimann , Go'darbeiter,
_ Langgasie 3,1 Stiege.

Gklegeuhtlisbans!
Ein schwarzer Gchrockanzug

(mittlere St .), fast neu. und ver¬
schied. andere Herrenkleider wegen
Sterbefall bill. zu verk. Walkmühl-
flr. 30, 1 l. Altdänbl. verb. [4651
Mehrere frisch geleerte Stück«
und Halv -Stücktässer , sowie
Bütten und Gtnmachfäfser
in allen Größen, billig zu verk.

Ph . Klamp,
4228 Helenenstraße Nr. 1.
>> u kaufen gesucht eme^aden.
«o tbeke für Cigarrcngesch. Länbe
derselbd3—3.50 Meter. 3953

Zu crs. i. d Exp, d. Ztg.
Schönes Sopha billig z» verk.

Hermannstraße 13, 2. 4622
llapier . Schuhe , lauft kuvn,,
V  Schachlstr. 6. Best, d. St.  4551

Neuer 3 theiliger
9! nftbau m-

KaiLktltastikn-yiM
Mk . 80 , zu verkaufen. 3480
Friedrichstr . 5l », 1. Stg . rcckits

Hamceltafditn■Sornitui,
Divan u 2 Sessel . Mk. 140
auch getheilt zu verkaufen. 3189
Friedrichstraße 50, 1. Stg . recht«

Neue 3 lheiljge

Matratze mit Keil
Mk. 25 , zu verkaufen. 3490
Friedrickistraße 50, l . Sta . rechts.

®ut grarb.Möb.,m.Handarb.w. Ersp. d. Ladenm. bill. zu
verk.: Vollst.' Betten 50 bis
100 Mk.. Bellst. 16 bis 30,

Kleiderschrankm. Aufs. 21 bis 4b,
Commod. 24—30, Küchenschr. beff.
Fort . 28—32, BerticowS, Hand¬
arb., 31—55. Sprunge. 18- 24,
Matratz. m. Seegras, Wolle, Afric
u. Haar 10—50, Deckd. 12—25,
best. Soph. 40- 45, Divans u.
Ottomane 25 bis 55, pol. Sopha-
tiiche 1b bis 22. Tische6 bi« 10,
Stuhle 2.60- 5, Spiegel 3- 20,
Pfeilerspicg. 20—50 Mk. u. s. w.
Frankenftrafte IS » Vdh. park
u. Hinterh. Part. 1318

4689 Adlerstr. 16a. a
Ein Posten rcinwollT^

für Anzüge billig zu
4412 Jahnstr . 12 .

ochfcine Molk^ ib̂ :
£\  Mk . 11.^- , G,nr. otT f
mj  1 butter I. Güte Mk. 95g,
fi/  versendet per 9 M . m

franco gegen Nacĥ.̂DIIu «» R,oNn»iiller '
Ulm a. D. 3* *'*

T . pPel .Ponuy m. compTtti
Geschirr und Wagen bill. zu
4447 Saalgaffe 14  j

geschirr billig zu verkaufen
4448 Saalgaffe 14

Jungk
abzugebenk St . 5 Mk. 44̂1
Helllimndstr. 31, Vordh. 2 Tr t

Fuhren
jeder Art. sowie Auszüge per Fkd
rolle übernimmt u. desorgi big
682 R einin ge r. Röbersir.

t!

Br.
Oetker ’s
Backpulver 10 Psa. 1

BanillinZucker 10 Pfg. |
Puddingpulver 10,

15, 20 Pfg
Millionenfach bewährte

Reccpte gratis von den
besten Kolonialwaaren.
und Drogengeschäftcnje-
der Stadt . 335/1?

Tr . A Oetker. Bielefeld.I

Dikls Knttckbiklieii
15 u. 10 Pf. per Pfd., von 20'.
an Zusendung in« HauS.

Billa Pomona,
3319 Idstein erstrnße.

Proben in der Gärtnerwohs

Kartoffeln
Ia gelbe englische, Magnum bonum
und Mauskarloffeln, Zwiebeln,
Holländer,Nolb-, Weiß- u.Wirs.Lz-

Kobl. gelbe Rüben, Kciraden.
Aepfel u. Birnen in vorzüzl.
Winterwaare empfiehlt zu btttigten
Tagespreisen..W. Hohmann, Sedanstraße 3.

Telcpbon 564. , i« a
SlJciic Schneppkarre» z. vi-
^ » 4668 Wellritzitr. 16, 1 Ll.

Trauringe
iesert daS Stück von 5 Mk. ai»

Keparalurerr
in sämmtlichen Schmucksacki»
sowie Neuanfcnigung derselben
in sauberster Aussüdrung und
allerbilligsten Preisen.F. Lelinmna Goto«

Langgaff « 3 1 Stiege,
682 Kein Lade«. *

Feiicliel'Hönijj

□

G. Gerlacii, Kirc

empfiehlt gegen
*cr Husten

Medicinal-Drogerin

4698

Trauringe
mit eingehaiienem ffkingk
stempcl, in allen Breiten. .
zu bekannr billigen Prellen«
sümm liche

Goldwaaren
in schönster AuSwadl.' . 1 I

Franz Gerlacii,
«chwalbache - stratze ^

SchmerzioseS Ohrlochstechen

I 8 Mark, r
Föl#

li 81do‘- r«„J <*omaelbgn
/ •te»uoj. 2U
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